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Die vorläufigen Ergebnisse der landwirthsthastlichen Statistik
des Jahres 1878 in Preuszetr

Die ,,Statistische Corr.« schreibt: ,,Nach den Vorschriften, die für
die landwirthschaftliche Statistik des Jahres 1878 getroffen sind, soll
bereits bis Anfang December für acht der wichtigsten Feldfiüchte, Weizen,
Spelz, Roggen, Gerste, Hafer, Erbsen, Buchweizen und Kartoffeln —-
fowie für Wiesenheu vorläusig festgestellt werden, in welchem Umfange
dieselben angebaut wurden nnd welche Menge davon im Ganzen, sowie
durchschnittlich vom Hektar geerntet ist. Zu diesem Zwecke wurde in
Preußen eine besondere Erniittelung mit Hülfe der landwirthschastlichen
Vereine durchgeführt; dieselbe hat zu folgenden Ergebnissen geführt:

Von der Fläche, die bei der Grundsteuer-Regelung als Ackerland
eingeschätzt wurde, und bis heute ihre damalige Ausdehnung von
16 977 268 h9. nicht wesentlich geändert haben wird, waren im ver-
gaiigeiien Erntejahre 11 368 126 ha oder 66,96 Procent mit den acht
genannten Feldfrüchteii bestanden ; hiervon sielen

 

von 100 ha.
auf überhaupt Ackerland

ha hu

Weizen ...... 1 024 114 6,03
Spelz ...... 18 630 0,11
Roggen ..... 4 470 114 26,33
Gerste ...... 876 672 5,16
Hafer ...... 2 462 845 14,50
Erbsen . . . .. 393 367 2,32
Buchweizen . . 223 145 1,31
Kartoffeln . 1 839 239 11,20

zufammen. 11 368 126 66,96

Von dieser Fläche, deren größerer Theil hiernach mit Roggesyi
Hafer und Kartoffeln angebaut war, während z. B. in Frankreich
diesen drei Früchten zusammen noch nicht soviel pfluggängiges Land
eingeräumt ist wie dem Weizen allein, wurden nach den vorläufigen
Ermittelungen geerntet:

durchs durch
» nitt- „ nitt=
iiberhaiipt lsickh Don überhaupt 1:2 Don

1 ha 1 ha

Tausend kg kg Tausend kg kg
Weizen. . . 1 734 502 1 694 Hafer ..... 3 708 675 1 506
Spelz . . . 24 291 1 303 Erbsen . . . . 462 372 1 176
Roggen .. 5 533 941 1 238 Buchweizcn. 230 308 1 032
Geiste . . . 1 458 764 1 884 Kartoffeln . 18 225 968 9 596

Wird für diese Erntemengen unter Zugrundelegung der jetzt er-
mittelten Oktober-Marktpreise, die den Martinipreiseii gewiß sehr nahe
fommen, Der Werth berechnet, so ergiebt sich, daß der Vriittoertrag der
preußischen Landwirthschaft von Weizen, Roggeu, Gerste, Hafer, Erbsen
Und Kartoffkltd D. h. also von den Früchten auf noch nicht zwei
SDrittel des ‘lleferlanbee, auf rund 2811 Millionen Mk. anzunehmen
ist. Außerdem ist aber bereits befannt, daß 12 600 399 000 kg
Wiesenth Don 3 331 973 ha. also durchschnittlich 3782 kg von 1 ha,
eingebracht wurden und deren Werth beziffert sich auf 617 Millionen
Makk- Damach babeu allein Die hier berührten Zweige der Boden-
Mkhlmg in Die PkkUßische Volkswirthschaft während des laufenden
Jahres den rohen Ertrag von 3428 Millionen Mk. eingeführt.

Wir heben heute nur diese Angaben als die ivichtigsten unter
den vorläufigen Ergebnissen der Anbau- und Eriitesiatistik hervor und
werden später auf diesen Gegenstand zurückkommen, um namentlich
auch die provinziellen Verschiedenheiten der preußischen Landwirthschaft
ausführlich darzulegen.«

  

des Deutschen Landwirthschaftsrathes.

 

 

Die künstliche Lachszucht des Odergcbietes während der
Brütperiodc 1876—77. «

Das in Rede stehende Unternehmen, über welches ich hier den
9. Jahresbericht zu veröffentlichen das Vergnügen habe, hatte sich, wie
bisher, auch für die Brütperiode von 1876—-77, Dank den von Reichs-
wegen nnd seitens der königlich preußischen Staatsregierung zur Ver-
fügung gestellten Geldmitteln, wiederum einer liberalen Unterstützung
durch den deutschen Fischereiverein zu erfreuen. Es wurden zu
diesem Zwecke von dein Vorstande der genannten Gesellschaft 280 000
embryonirte Lachseier bestimmt, welche (theils von der kaiserlichen Fisch-
zuchtanstalt Hüningen, theils von der hiesigen des Herrn Oberbürger-
meisters Schuster geliefert) zur Gratisvertheilung an die folgenden, zu
deren Bebrütung sich erbietenden Stationen gelangten: A. in Schlesien:
1. Freiherrlich von Tschirschky’sche Fischzucht-Anstalt in Mokrolona,
Kreis Groß-Strehlitz, 100000 Stück, 2. Fischerineister Müller in
Tschischdorf bei Hirschberg 40000 Stück, 3. Rittergutsbesitzer Freiherr
von Steinäcker auf Ober-Lichtenau, Kreis Lauban, 20000 Stück, 4.
die Fischzucht-Anstalt in Fischbach, Kreis Hirfchberg, 20000 Stück.
B. in Der Mark Brandenburg: 5. Rittergutsbesitzer von dem Borne
auf Berneucbeii bei Wusterwitz, Neuinark, 100 000 Stück, zusammen
280000 Stück.

Die Fischziicht-Anstalt Makrolona empfing ihre Lachseier in
mehreren Sendungen aus Hüiiingein Die unterm 28., 29. und 30.
Decemberjsfö expedirten 60 000 Stück kamen in vorzüglichem Zu-
stande an, inb‘e’ü‘t’mr legaitf‘ätf’üfltermegö verdorbenen Eiern nur
2 pCt. oder 1200 Stück betrug. Für den am 1. Januar 1877 er-
solgendeii letzten Transport von 40000 Stück war zwar ein etwas
größerer Verlust in jener Beziehung zu verzeichnen, da die Anzahl der
während der Reise abgestorbenen Eier auf 6 pEt. oder 2400 Stück sich
bezifferte. Immerhin ist aber im Allgemeinen das Resultat dieser Versendungen
als ein sehr befriedigendes zu bezeichnen. Der im weiteren Verlaufe
der Brütung erfolgte Abgang an Eiern belief sich nur auf 2892 Stück-
Bei Der niedrigen Wassertemperatur, welche im Maximum nur + 3 0
R. zeigte, war die Entwickelung der Eier eine sehr langsame, so daß
das Ausschlüpfen der Fischcben erst am 1. April begann und bis 20.
desselben Monats währte. Abgesehen von einigen Mißgeburten war
die Brut von gesunder Beschaffenheit, so daß während der Dotterperiode
nur ein Abgang von 2338 Stück an todten Fischen erwuchs. Es
wurden somit hier in runder Summe über 91000 junge Lachse erzielt,
welche mit dem Schwinden der Dotterblase zur Aussetziing gelangten.
Der erste Transport von beiläufig 50 000 Stück wurde am 1. Mai
1877 nach dem nahen Himmelwitzer Wasser verbracht, ohne daß dabei
ein nennenswerther Verlust stattgefunden. Für den Rest von über
40 000 Stück war die Malapane in Aussicht genommen, wohin diese
Fischchen am 15. Mai zum Abgange kamen. Bei der größeren Ent-
fernung des Bestiuiiniingsortes und der schon höheren Temperatur ergab
sich für diese Expedition ein Verlust von über 1000 absterbenden
Fischchen. Wir können somit das von Mokrolona dem Odergebiete
ziigesührte Vrutquantum in runder Stimme auf 90 000 Stück schätzen.

Herr Fischermeister Müller in Tschischdorf erhielt, wie oben
angegeben, 40000 Eier überwiesen. Die erste Sendung von 10000
ergab einen Abgang von 349 verdorbenen, die zweite von 30000
deren nur 450 Stück. Die später noch in den Brutapparaten abgängig
gewordenen Eier beliefen sich auf 1362 Stück. Ende Februar 1877
begann das Ausschlüpfen der Fischchen, von welchen während Der
Dotterperiode 2382 Stück abstarben, sodaß bei der Tschischdorfer Brut-
station in runder Summe über 35 400 junge Lachse schließlich zur

Verfügung standen, welche ihr Pfleger bei Aufzehrung der Dotterblase
in den nahen Bober entließ.

Die Fischzitchtanstalt in Ober-Lichtenau empfing die für sie

bestimmten 20 000 Eier am 18. Januar 1877 aus Freiburg. Die
letzteren ergaben bei ihrer Ankunft und in den ersten drei Tagen nach
Einsetzung in die Brutapparate nur einen Verlust von 140 Stück. Der
Abgang an solchen während der weiteren Bebrütung belief
sich auf 800 Stück. Bei einer Waffertemperatur von durchschnittlich
-t— 4° R. schlüpften die ersten Fischchen am 28. Januar, die letzten den
20. Februar aus. Nachdem während der Dotterperiode 3800 Fischchen
abgängig geworben, waren schließlich in runder Summe 15000 junge
Lachse hier disponibel, welche Herr Freiherr von Steinäcker am 12. Mai
1877 nach glücklich bewerkstelligtcm Transport bei Lauban in den
Queis entließ.

Die Vrutanstalt in Fifchdach erhielt am 18. Januar 1877
20 000 Eier aus Freiburg, von denen bei der Ankunft etwa 1 pCt.
sich als verdorben erwies, während der weitere Abgang in den Appa-
raten 4 pEt. betrug. Den 10. Februar nahm das Ausschlüpfen Der
Fischchen seinen Anfang unD endete am 20. desselben Monats. Obwohl

das Wasser nur 2——-3O Wärme hatte, trat dennoch aus nicht geklärter
Ursache ein massenhaftes Absterben unter den jungen Lachsen ein, welchem
bis zum 18. März etwa die Hälfte der Brut zum Opfer gefallen, so
daß an diesem Tage zur Aussetzung derselben in den dortigen Bach ge-
schritten werden mußte. Nur einige tausend Stück wurden behufs wei-  

  

 

terer Beobachtung ihrer Entwickelung in einen kühlen Teich verbracht, um sie
später gleichfalls der Freiheit zu übergeben. Das somit hier zur Aus-
setzung gekommene Brutquantuui dürfte sich auf 9000 schätzen lassen.

Die mit so vorzüglicheni Erfolge wirkende Fischzuchtanstalt des
Herrn Don Dem Borne in Verneuchen empfing Die von ihr übernom-
menen 100 000 Eier je zur Hälfte aiis Hüningen und Freiburg. Die
in mehreren Sendungen während der Tage voui 28. December 1876
bis 3. Januar 1877 von Hüningen eintreffenden Eier schienen auf der
Reise durch Wärme gelitten zu haben. Sie ergaben bei ihrer Ankunft
zwar nur einen Abgang von 776 Stück beworbenen, aber bereits am
2. Januar begann bei ihnen das Ausschlüpfen von früher oder später
absterbenden Frühgeburten, woran sich ein weiterer Verlust an 12 176
abgängig gewordenen Eiern knüpfte. Die letzteit Fischchen aus diesen
Eiern kamen am 29. März zur Welt. Da der Verlust an Brut während
der Dotterperiode bis auf 6595 Stück sich bezifferte, so wurden von den
Hüninger Eiern schließlich nur 30 453 Fifchchen erzielt.

Ein günstigeres Resultat ergaben die von Freiburg bezogenen
50 000 Eier, welche am 16. Januar 1877 mit einem Verluste von
484 verdorbenen ankamen. Obwohl auch bei diesen bereits den 17.
Januar das Ausschlüpfen begann, um sich bis zum 1. April auszu-
dehnen, so belief sich doch der Abgang an weiter verderbendeii Eiern
nur auf 1342 Stück, während der Verlust an Fischen während der
Dotterperiode 471 Stück betrug. Die Freibiirger Eier ergaben demnach
bei Ende der Dotterperiode 47703 Fischchen, so daß der Gesammtvors
rath an Lachsbrut in Berneuchen auf 78 156 (ober in runDer Summe
78 100) junge Lachse sich belief.

Auf Antrag der königlichen Regierung zu Bromberg wurden davon
74000 durch Herrn ·Fischernieister Müller (aus Tschischdorf) in das
Warthegebiet, als dem alten Laichreviere des Oderlachses, überführt uitd
zwar nach der Gegend von Schneidemühl insiradirt. Der Transport
gelang vollkommen. Die größere Hälfte ivurde bei Der Rischker Mühle
in die nächst Usch in die Netze mündende Küddow ausgesetzt, welche
der Lachs zur Laichzeit zahlreich zu besuchen pflegt. Die kleinere
Hälfte kam dagegen in die benachbarte sfilietniß, welche oberhalb
Schneidemühl sich mit Der Küddow bereinigt. Den noch in Berneuchen
verbliebenen Rest von 4156 Lachsen setzte Herr von dem Borne daselbst
in den Desenows und den Klör-Graben, welche durch die-Mietzel mit
der Oder in Verbindung stehen.

Es wurden somit durch dieses vereinte, mit aufrichtigem Danke
anzuerkennende Wirken jener verschiedenen Fischzuchtaiistalten dein Oder-
gebiete zugeführt von

Mokrolona ............ 90 000 Stück,
Tschischdorf ............ 35 400 -

— Lichtenaii .............. 15 000 -
Fifchbach .............. 9 000 -
Berneuchen ............ 78 100 - 

Summa 227 500 Stück Lachfe.
Es erübrigt nun noch, auch Der Früchte zu gedenken, welche im

Jahre 1877 aus der Lachszucht des Odergebiets für die Fischerei er-
wachsen sind. Jn erster Linie möge dabei der Gegenstand unserer Be-
trachtung die Ausbeute sein, welche in dem vor den Ausflüssen des

Hasfs sich erstreckeuden Seegebiete erzielt wurde, betreffs deren aber die
Bemerkung vorausgeschickt zu werden verdient, «daß die Lachsfischerei
der Ostsee 1877 unter Dem Zusammenwirken ungünstiger Witterungs-
verhältnisse, beziehungsweise Windrichtungen im allgemeinen eine weniger
ergiebige, als in den vergangeiien Jahren gewesen ist.

Seit Einführung der künstlichen Lachszucht im Odergebiet war
bisher bekanntlich vor derDievenow-Mündung, wie in meinen früheren
Berichten dargelegt, ein wesentlicher Aufschwung Der Lachsfischerei zu
Tage getreten. Das 1877 erzielte Resultat ist jedoch auch für jenes
Seegebiet gegen die Ausbeute der letzten Jahre bedeutend im Rückstande
geblieben. Die von den Einwohnerii Der unten verzeichneten Dievenowdörfer
betriebene Angelsischerei begann am 20. Februar und währte bis Ende
Mai. Jui März und April war die Windrichtung fortgesetzt eine öst-
liche mit Strömung vom Lande abwärts, ein insofern höchst ungün-
stiger Umstand, da der Lachssang für diese Gewäsfer bei westlichen
Windrichtung’) mit hoher Strömung am ergiebigsten zu sein pflegt.
Anfangs Mai schlug der Wind zwar nach Westen um, aber schon am
9. dieses Monats wehte er wiederum aus Osten. Die Angelsischerei
ergab unter solchen ungünstigen Verhältnissen für die Dievenow-Dörfer
die folgenden Resultate:

 

BergsDievenow mit 5 Vooten 386 Lachse = 6847 Pfund,
Klein- - - 4 - . 271 . = 4931 -
Ost- - - 2 - . 114 - = 2090 -
West- - - 2 . . 115 - = 1439 =

Heyvebkiuk - 1 ⸗.. A 58 - = 1023 .
Summa 944 Lachse 16330 Pfund

oder 8156 Kilogramm.
im Durchschnitt also ein Einzelgewicht von rund 171/3 Pfund.
Dagegen betrug der aus der Angelfischerei resultirende Fang der

’) Mit Einschluß Der dahin neigenden Richtungen der Windrose.



DivenowsFischer im Jahre 1875 (beiläufig) 3400 Lachse mit einem
durchschnittlichen Eiiizelgewicht von 14 Pfund, 1876 3565 Lachfc mit
einem durchschnittlichen Einzelgewicht von 17 Pfund.

Gügeii Mitte Mai begannen die DieveiiowsDörfer mit Der bis in
den Monat Juni tvähreiideii Strandgarn-Fischerei, welche Fische min-
derer Größe zii liesern pflegt. Dieselbe gestaltete sich 1877 wesentlich
günstiger als im vorangegangenen Jahre, wo die für diesen Betrieb in
Betracht kommende Windrichtung eine ungünstige war. Während daher
1876 nur 20 Lachse im Eiiizelgeivichte von 2 bis 3 Pfund durch das
Straiidgarn gefangen wurden, betrug die Ausbeute 1877 an größeren
Exemplaren 138 Stück von zusammen 815 Pfund oder einein durch-
schnittlichen Einzelgewicht von beinahe 6 Pfund. Außerdem wurden
aber leider gegen 2000 Stück kleine Lachfe von 1 bis 3 Pfund auf-
gebracht. Die Fischer glauben diese Individuen für eine besondere,
nicht größer werdende Gattung von Lachs, den sogenannten Speitzs
Lachs, ausgeben zii sollen, in denen wir aber offenbar keine Abart,
sondern nur die im vorangegangenen Jahre zum ersten Male nach der
See'gewanDerten Sälmlinge zu erblickeii haben. Jch habe mehrfach in
meinen Verichten über die Lachszucht des Odergebiets Veranlassung ge-
nommen auf jenes Raubsystem hinzuweisen, ohne iiidcsseii bis jetzt eine
Weiidung zum Besseren eonstatiren zu fönnen*).

Während vor der Dievenow-Mündung demnach die Lachsfischerci
gegen die Vorjahre bedeutend im Rückstande blieb, ist dagegen für das
vor der Swine und Peene sich erstreckeiide Seegebiet seit langer Zeit
erstnials im Frühjahr 1877 eine benierkenswerthe Zunahme des frag-
lichen Fisches zu coiistatireii gewesen. Da die Fischer in dieser Be-
ziehung sich meistens sehr uiizugänglich erweisen, vermochte ich darüber
zwar nähere ziffcriuäßige Angaben nicht zu erlangen, obwohl die könig-
liche Regierung zu Stettin und das königliche Laiidraths-Anit in Swine-
niüiide mir Dieferhalb 'in daiikeiiswerther Weise ihre hochgeiieigte Unter-
stützung zu schenken die Gewogeiiheit hatten, so daß ich mich hier auf
die folgenden lückeiihafteii nnd mehr allgemeinen Mittheiliiiigeii be-
schränken muß. Jn der Swine-Bucht betrieb ein nach Misdrdy ge-
höriges Boot den Fang mit der Legeangel, dessen Ergebniß auf 60
Lachse im durchschnittlichen Einzelgewicht von 17 Pfund angegeben

wird. Die Fischer von Ahlbeck (bei Swinemünde) erzielten hinsichtlich
des Lachsfangs ein gegen früher doppeltes Erträgniß, welches aber
nicht ans der Gebrauchiiahiiie Der blegangel, sondern nur aus der
Gariifischerei resultirt, die mit dem eine Mascheiiweite von 3 bis 4 Zoll
zeigendeii Schollcniieße betrieben wurde. Wohl mindestens zehn Tage
hindurch sind ans Ahlbeck durch die Fischhäiidler täglich 2 bis 3 Körbe
mit je 20—30 Lachsen im Einzelgewicht von 2—6 Pfund nach Stettin
und Berlin zur Versendnng gebracht worden. Den Fang in den Swine-
niünder Häringsrensen geben die dortigen Fischer auf 10 große Lachse
von je 20 bis 30 Pfund und ebenso viele kleine im Einzelgewichte
von 2 bis 6 Pfund an. Obwohl dieser Lachsfang nicht von Belang,
weil die Renfen in verhältnißiiiäßig flachem Wasser stehen und überdies ein
mit dem Strande parallel laufendes Niff das Aufsteigen des Fisches
dahin behindert, so hat doch auch dieser Fangplatz gegen früher ein
doppeltes Erträgiiiß hinsichtlich des in Frage stehenden Fisches gegeben.
Die Ausbeute der hier nur mit dein Zuggarne betriebenen Lachs-
Fischerei vor der PeeiiesMündnng hat 1877 jene der Vorjahre bedeu-
tend übertroffen. Der Fang begann daselbst Ende April und lieferte
damals, sowie in den ersten Maitagen vorwiegend kleine Fische im
Einzelgcwicht bis zu 6 Pfund. Größere Individuen, von welchen die
schwersten 24-Pfünder waren, wurden erst später aufgebracht, als der
Fang der schwächeren Fische abgenommen hatte. Auch im Peeiie-
Strome selbst wurden 1877 öfters kleine Lachse von beiläufig 2 Pfund
aufgebracht.

So dürftig auch diese Mittheiluiigeii finD, so erhellt doch aus
ihnen die beiiierkensiverthe Thatsache, daß die schlesischen und niärki-
schen Sälmlinge in der neueren Zeit nicht mehr ausschließlich oder im
überwiegenden Maße, wie ans der bisher vor der Dieveiioiv aufblühen-
den Lachsfischerei zu folgern, in letzterer Richtung seewärts gezogen,
sondern auch durch die Swine und Pcene ihre Wanderung genommen
haben. Da in Dem vor diesen Stronimüiidniigen gelegenen Seegebiete
vorwiegend junge Fische von 1 bis 6 Pfund gefangen wurden, ein
Gewicht, welches, soweit meine Beobachtungen reichen, einen schon in
das zweite Jahr gehenden Aufenthalt derselben im Meere voranssetzt,
so dürfte die Schlußfolgerung nicht ungerechtfertigt erscheinen, daß die
schlesischeii nnd märkischen Sälmlinge, die im August« oder September
ihres zweiten Lebensjahres erstnials zur See zu gehen pflegen, seit Dem
Herbste 1875 ihren Zug nunmehr auch durch die Swine nnd Peene
genommen haben. Die Zukunft wird uns lehren, ob vielleicht die Ab-
nahnie der Lachsfischerei vor der Dievenow, die auch für das laufende
Jahr (1878) nur eine dürftige Ausbeute (559 Stück) gewährte, auf
jene gegenwärtig veränderte Zugsrichtung der Sälmlinge zurückzuführcii
sein könnte.

Leider bestand aber, wie aus den obigen Mittheilnngen erhellt,
die vor der Peene nnd Swine vorwiegend durch die Garnfifcherei er-
zielte Ausbeute hauptsächlich in jüngeren Fischen, so daß es sehr wün-
schenswerth, auch für diese Küstenstrecke das oben in Betreff des soge-
nannten SpeitzsLachses Erörterte beherzigt zu sehen. Es würde un-
gleich rationeller sein, wenn auch die vor der Peene und Swine thäs

tigen Fischer sich auf den zur Frühjahrszeit mit der Legangel betrie-
benen Lachsfang einrichten wollten, welcher bei größerer Ergiebigkeit
schwerere Fische liefert, um dagegen Der Die jüngeren Jahrgänge deri-
niirenden Garnsischerei zu entsagen.

Nachdem wir hier die für die See gegebene Lachsfischerei zum
Gegenstand unserer Betrachtungen gemacht, erübrigt es uns noch, auch
der im Hinterlande, Dem Odergebiete, in dieser Beziehung erzielten
Ausbeute zu erwähnen, wobei ich aber zu bemerken nicht unterlassen
will, daß meine diesbezüglichen Unterlagen mit Rücksicht auf die Aus-
dehnung der in Betracht kommenden Gewässer nicht Anspruch auf
Vollständigkeit haben, anderiitheils aber auch manche der mir ge-
wordenen Angaben seitens der Fischer eher zu niedrig gegriffen sein nnd
daher nicht dem wirklichen Ertrage entsprechen dürften.

Der Lachsfang des Odergebietes, welcher bekanntlich zur Herbst-
zeit am ergiebigsien, lieferte 1877 eine bedeutend geringere Ausbeute,
als in den vorangegangenen Jahren, ohne daß dafür die Fischer
eine bestimmte Ursache anzugeben vermöchten. Einige glauben, diese
Erscheinung damit erklären zu sollen, daß der Lachs durch widrige
Winde am Aufsteigen aus der See verhindert wurde. Jn dem von
der Dievenow durchströniten Caniniiner Boddeii, sowie im Danim’fchen
See bei Stettin werden auch in guten Jahren nur vereinzelt Lachse
aufgebracht, obwohl der Fisch hier sonst in nicht uiibeträchtlicher An-
zahl zu passireii pflegt. Ueber den Lachsfang bei Schwedt gelang es

*) S. auch den in Nr.40 der diesjährigen ,,Deut che ischerei-Zeitung«
von Dr. Holland in Stolp veröffentlichten Artikel: „ ie peitzken an der
interpommerschen Stifte“, welcher ebenfalls für deren Schutz plaidirt. Zu
emerken sei« hier nicht vergessen daß die von dem genannten Verfasser unter-

suchten Speitzken durchgängig Weibchen waren.  
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mir nicht, Mittheilungcii zu erhalten; dagegen sind bei Hohensaaten
(nächst sJJit'irfifchni'DDerberg) in Der neuen Oder während der Monate
September nnd October 12 Dergleichen Fische gefangen worden, von
denen die 5 Hakenlachse (Männcheu) durchschnittlich ein Einzelgewicht
von 22 Pfund, die übrigen aber, Spitzlachse (Weibchen) ein solches
von 20 Pfund ergaben. Beiläufig sei dazu bemerkt, daß die dortigen
Fischer eine befoiidere Einrichtung zum Lachsfange nicht haben, sondern
denselben nur mit Dem sogenannten Schwiiniiiiietz betreiben. Andern-
falls dürfte dort wohl ein höherer Ertrag erzielt werden.

Wie ich schon in meinen früheren Berichten dargelegt, verläßt der
Oderlachs, nur vereinzelte Fische ausgenommen, bei Cüstrin das von
hier aufwärts ebenso einer größeren Tiefe, als raschen Strömung ent-
behreiide Bett dieses Stroines, um in Die Warthe zu steuern, dringt

jedoch nicht in den oberen Lauf letzteren Flusses vor, sondern waiidert
nach der oberhalb Laiidsberg in denselben mündenden Netze, deren
Seitengewässer schon in früheren Zeiten für diesen Fisch ein mit be-
sonderer Vorliebe aufgesuchtes Laichrevier bildeten. In dieser Richtung
haben wir auch heute den Hanptlachsfang des Odergebietes zu suchen,
welcher Mitte August zu beginnen und Ende November beschlossen zu
werden pflegt. Jn der Warthe bei Landsbcrg wurden im Herbst 1877
nur 16 Dergleichen Fische aufgebracht, dagegen 1876: 61 Stück,
1875: 135 Stück, 1874: 92 Stück. Bei Dricsen an Der Netze be-
zifferte sich die Ausbeute von Mitte August bis ebendahin September
auf nur 12 Stück, während sie sich 1876 auf 36 und 1875 sogar
auf 154 Stück belief. Bei Trebitsch wurden 7 (1876: 40, 1875: 22),
bei Salzkossäthen nur 4 Stück gefangen. Die Fischer vou Militzwiiikl,
welche sowohl 1875 als 1876 jedes Jahr 20 Lachse aufbrachten,
fingen 1877 feinen solchen Fisch.

Nach Mitte September fahren die Fischer der Dricseiier Gegend
nicht mehr auf den Lachsfang aus, weil sie ihre Mühe bei den ge-
ringen Erträgnissen nicht eiitsprecheiid belohnt sehen. Der schwerste
dort in der Netze gefangene Fisch wog 24 Pfund; das Eiiizelgewicht
der anderen variirte zwischen 11 und 22 Pfund.

lerii gezahltc Preis betrug anfänglich 1 Mk. 20 Pfg. für das Pfund,
stieg aber bei Dem geringen Fangergebnisse später auf 1 Mk. 40 Pfg.

Jii der unteren Drage bei Steiiibusch, wo sonst vor dem dortigen
Wehre ein ergiebiger Lachsfaiig war, betrug die Ausbeute von Mitte
August bis Ende November nur 37 Stück, von welcher der schwerste
Fisch 25 Pfund, die schwächsten aber 10 Pfund wogen. Dagegen
lieferte Der dortige Lachsfang 1874: 55, 1875: 120 und 1876:

61 Stücl’.*) Von Filehne und Czarnikau, wo auch in ergiebigen
Jahren wegen Mangels eiitfprechender Vorrichtuiigeii bisher kein Lachs
gefangen wurde, liegen mir für 1877 sDiittheilungen nicht vor.

Jn der bei Usch in die Netze mündenden Küddow, welche sonst
voin Lachse zur Herbstzeit zahlreich besucht wird, blieb der von Ende
September bis Ausgangs November währende Fang auf der von
erstercni Punkt bis Schiieideniühl gegebenen Strecke ebenfalls kein er-
giebiger. Nach Aussage der Fischer, welche jedoch sonst nur die Hälfte
anzugeben pflegen, bezifferte sich der Fang im Jahre 1877 nur auf
35 bis 40 Fische, wogegen derselbe für 1874 mit 123, 1875: 40
unD 1876: 45 Stück zugestanden worden ist. Das Einzelgewicht der
1877 aufgebrachten Lachse variirte zwischen 15 bis 30 Pfund; die
Mehrzahl wog 19 bis 21 Pfund. Zu bemerken sei hier nicht ver-
gessen, daß nach dem im Januar und Februar 1878 eingetretenen
Hochwasser auf den Wiesen um Usch abermals todte Lachse gefunden
wurden, offenbar Laichfische, welche nach Vollzug des Fortpflanznngs-
geschäfts erschöpft in Löcher sich zurückgezogen hatten, daselbst einfroren
nnd Dem Erstickiingstode verfielen. Aus jenem Vorkoniiiiiiiß zu schließen,
laicht der Oderlachs oberhalb Usch; indessen ist es mir noch nicht ge-
lungen, darüber Näheres zu consratireu. Nach meinen bisherigen Er-
hebuiigeii ist übrigens Usch der äußerste Punkt in der oberen Netze,
wo regelmäßig Lachsfänge zur Herbstzeit stattfinden.

Von Cüftrin aufwärts gestaltet sich der Lachszug für die Oder
ans den schon oben angedeuteten Gründen sehr geringfügig. Die
überwiegende Mehrzahl der dahin steuernden Fische resultirt, soweit
meine Unterlagen reichen, aus Dem Frühjahrszuge. Bei Crossen wurde,
mich Angabe der Fischer, weder in Der Oder noch im Bober 1877
ein Lachs gefangen.

Für Breslau gestaltete sich diese Fischerei um so dürftiger, da
dieselbe während der Frühjahrs-Schonzeit nicht ausgeübt werden durfte.
Es wurden daselbst im Juni ein Lachs von 111/2 Pfund nnd während
des November ein solcher von 14 Pfund erbeutet. Vor dem großen
Wehre zu Ohlau sind im Mai und Juni 1877 6 Lachse im Einzel-
gewichte von 3 bis 10 Pfund gefangen worden. Unter den schwächsten
derselben befand sich ein Männchen, die übrigen waren Weibchen. Die
hier aiifgebrachten Fische sind in Folge ihrer fortgesetzten Versuche zum
Ueberspringen des Wehres durchgängig mehr oder minder an den
Riemen hefchäDigt. Daß bei günstigem Wafferstande vereinzelte Jn-
dividuen das große Ohlaner Wehr überwinden, erhellt wiederum aus
der s‚Diittheilung, daß 1877 an Der Mündung der Glatzer Neisse in
die Oder, (oberhalb Brieg) ein ziemlich schwerer Lachs gefangen
worden ist.

So lange die Oder von Cüstrin aufwärts bis Crossen in der
bereits erwähnten ziemlich traurigen Verfassiing sich besindet, ist ein
zahlreicheres Aufsteigen des eine größere Wassertiefe nnd raschere Strö-
mung liebenden Lachscs nicht zu erwarten. Wie Die im Herbste d. J.
stattgefuiidene Strombereisnng ergeben, sind die Correcturarbeiten auf
jener Strecke wegen nicht genügender Geldmittel noch in zieinlicheni
Rückstande, während für das Flußbett von Crossen nach Breslan, bis
auf wenige Ausnahmen, durch die Anlage von Viihiieii bereits eine
den Schifffahrtszwecken entsprechende Wassertiefe erzielt wurde. Möchte
die Zeit nicht mehr fern sein, wo jene Arbeiten auch für die Strecke
Crossen-Cüstrin zum Abschliisse gelangen, um nicht nur einen regeren
Verkehr aus Schlesien auf der Oder sich entwickeln, sondern auch Die
Den Zuchtanstalten dieser Provinz entstaiiiniciiden Lachse in größerer
Anzahl ihre Heiniath wieder aiifsucheii zu sehen.

Freiburg in Baden, im December 1878.
von der Wengen.

 

Mitternagsberiilii iler liiinigl. Universitätsssiernmarie zu Rieslaw
December 1878.

Mittelwertlie und (Extreme des Luftdriickes, der Wärme nnd der Feuchtigkeii
der Luft nebst den Abweichungen der Mittelwerthe von dem vieljährigcn

Mittel (-i- höher, —- tiefer als dieses):
Mittel Abw. Minimum Maximum

Barometer für 00 R. 329'“,15 —3"’,37 Dec. 18. 324‘“,80 Dec. 25.335“’,90
Thermometer R..... — 10,01 —— 00,13 l7. —- 100,8 31. + 70,3

Dunitdruck ......... 1“’,63 —- 0««,03 26. 0“‘.68 31. 2’“,96
Dunstsättigung (th) 87 + 3 19. 60 lömal 100

Höhe Der Niederschläge 12”’,92. Abw. — 3“’,47.

· *) m oberen Lanze Der. Drage ist das Wehr bei Nenwedell aus Staats-
mitteln eßt mit einer ifchleiter versehen worden.

Der von den Händ- ‑

 i

Heitere Tage 1, gemifchte 6, trübe 215 Tage mit Nebel 3, mit:
Regen 5, mit Schnee 12.

Von den Windesrichtiiiigeii wurden am hänsigsteii W, SO unds
S verzeichnet, hieriiächst SW nnd NW.

Berechnete mittlere Windrichtung S 37° W.
Abweichungen des Luftdriickes und der Wärme an den einzelnen Tagen

von dein vieljährigeu Mittel:
Luftdruek Wärme Luftdrnet Wärme

December 1. - 1“’,25 + 00,8 December 17. — 6“’,23 —- 60,6-
2. — 1'",46 + 00,1 18. — 6’“,61 - 20,7
3. II 2'“.36 + 00.5 19. — 6'“,37 — 00,5
4. _ 2114,70 + 20,3 20' ‚__ 6144,20 + 10,4:

5. —- 4“',11 + 20,0 21. — 3“',92 “ 00,4
6. —- 4-«,58 -i- 10,2 22. zz 2««,75 + 00.7
7. —- 3“’,72 - 00,2 23. —- 2"’,98 — 00,6
8. - 5’“,27 — 10,5 24. + 0"',02 — 00,1
9. —- 5“‘,75 - 00,8 .25. + 0“’,82 — 00,9

10. — 6‘“,26 — 00,6 26. - 0’“,61 — 20,6
11. _ 5“‘,13 - 00,9 27. —- 2'“,83 + 10,8
12. -—- 4’“,84 - 30,0 28. - 2"',19 + 30,8
13. —- 2’“,77 -- 00,5 29. - 1“',08 + 20,4-
14. — 3’“,15 -— 60,8 30. — 0’“,63 + 40.1
15. — 4“’,32 - 20,8 31. — 3“‘,22 + 80,6
16. — 2“‘,63 - 30.0

Wenn schon im vorigen Monate der Luftdruck ein niedriger war,.
so war dies im December iioch wesentlich mehr nnd in einein fast bei-
spielloseii Maße der Fall, indem nur am 24. nnd 25. derselbe um

ein weniges über den Mittelwerth stieg, sonst aber und im Durchschnitt
um 3"’,37 unter Dem Mittel blieb. Die Temperatur war normal unD.
schwankte zwischen mäßigen Grenzen. Die Niederschläge, zum größeren
Theile aus Schnee bestehend, blieben wie im November unter Dem Mit-

telwerthe. Feuchiigkeit, Bewölkung unD mittlere Windesrichtuiig waren
normal. Professor Dr. Galle.

 

DBcrlin, 5_. Januar. [Sie_ßaIItarif:Gummiffion. Stand der Rin-
derpeft Scljlnchtliiiiiser an der nitlichen Grenze. Maßnahmen gegen die
Riiiderveft. Melioratioiisbeanite. Aus den deutschen Fifäicreivereinen.
Miihleniiidiiftriaiisftelliing.] Die Zolltarif-Eominisfion ist bereits in zwei
Sitzuugen zusaniinengetreteii. Dem Vernehmen nach soll bezüglich der Ver-
haiidlungeii möglichst ein nnverbriichliches Schweigen beobachtet werben; den-
noch erfährt man, daß eine entichiedeue Mehrheit der Coniniisfionsniitglieder
mit den Grundzügen des Dom Reichskanzler in feinem Schreiben entwickelten
zollpolitifcheii Programms sich einverstanden erklärt habe. Jn der ersten
Sitzung soll ein neues Schreiben des Reichskanzlers an den Vorsitzenden Der
Commission, Freiherrn von Varnbüler, verlesen worden sein. Man hofft in
sechs Wochen mit den Berathungen fertig zu werden.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzleraintes beträgt die Zahl der
seit dem ersten Auftreten der Rinderpest gefallenen bezw. getödteten Thier-: im
Sieg-Bezirke Gumbinnen 142 Stück Rindvieh; im Regierungsbez. Frankfurt ‚a/D.
1140 Stück Rindvieh, 980 Schafe, 223 Ziegen; im Regierungsbezirke Pots-·—
dam 114 Stück Rindvieh, 12 Schafe, 1 Ziege; im Regierungsbezirke Merse-
burg 8 Stück Rindvieh. Nachdem die vorgeschriebene Frist»von _3 Wochen
seit dem letzten Krankheits- bezw. Todesfälle verstrichen nnd die Desinfeetioiis-
Arbeiten beendigt worden, sind im iiiegiernngsbezirk Frankfurt a. O. die Ort-
schaften Alt-Küstrinchen, Nabern, Alt-«S»chaiimburg, Schwanenhof und Neu-
sicher, Kreis Königsberg Nz-M.; Briesenhorst· und Tamfel, Kreis Lands-
berg a. s153.;55atheuow, iebnier Vorwerk, Lebufer Loose, Ortwig, und See-
lower Looie, Kreis Lebus; Storkow, Kreis West-Sternberg; R»athstdck, Alt-
Madlifz, Schönfließ und Wüste-Kunersdorf;- im Regieruiigsbezirk Potsdain
Neu-Lewin und Alt-Trebbin, Kreis Ober-Barnini, für seuchenfrei erklärt
worden. .

Jm landwirthschaftlichen Ministerium ist man, wie verlautet, der C{frage
über Errichtung von Schlachthänsern an der östlichen Landesgrenze wieder
näher getreten. Man glaubt nicht mir hierin das» beste und sicherste Schutz-
mittel gegen die Einschleppung der Rinderpest zu finden, man hofft auch da-
durch dem Viehschmuggel erfolgreich zu begegnen, weil Der Unterschied der
diesseits nnd jenseits der Grenze bestehenden Fleischpreise durch diese Maßregel
erheblich herabgemindert werden dürfte. Dem Vernehmen nach finden augen-
blicklich Ermitteliingen darüber statt, ob . Der Betrieb der Schlachthäiiser für
aiisländisches Vieh ohne Gefahr für die inläiidifcheii Viehbeftände zugelassen
werden könne und welche Bedingungen in veterinärpolizeilichein Interesse zu
erfüllen wären. »

Dein Reichstage werden aus Aiilasz der verheerenden Wirkungender
Rinderpeft in allen Theilen Deutschlands verschiedene Petitionen von landwirth-
schaftlichen Vereinen angehen, von denen die einen das vollige nnd ausnahms-
lose Verbot der Einführung von Steppenvieh fordern nnd selbst die Einfnhr
österreichisch-ungarifchen Rindviehs von einein ofterreichischerseits zu erlassen-
den Verbot der Einfnhr riissischen Steppenviehs abhängig gemacht wissen
wollen, die andern aber von dem Reiche verlangen, daß es durch Ausfetzung
großer Belohniin en Anlaß zu wiss enschaftlichen Untersuchungen über den Ur-
sprung und die atur Der DerDerblichen Seuche gehen. Durch Anlegnng von
Verfnchsftationeii in den Steppen von Volhynien und Podolien, auf die sich
nachweislich der Ursprung der Seuche stets zurückführen läßt, sowie durch
Anssetznng namhafter Summen für die Entdeckung des Ursprungs der Kranks-
heit nnd der Mittel zu ihrer Heilung, die durchaus nicht unmöglich sein soll,
meint man, schaffe das Reich der Allgemeinheit großen Nutzen, und so gut
man staatlicherseits Mittel zn Ausgrabungen in Olympia oder zur Erforschung
Jnnerafrikas oder des Nordpols bewillige, habe das Reich auch die Pflicht,
Untersuchungen über die Riiiderpeft anstellen zu iasfen. Nach den Mitthei-

lun en des Eeneral-Secretärs des sächsischen Landesculturraths, von Langs-
dor f, soll das Deutsche Reich verhältniszinäßig weit weniger durch die Rinde-r-
pest an Rindvieh verloren haben als die Nachbarstaaten Holland, Frankreich
und besonders England. Es ist somit wohl zu erwarten, dasz»die Unter-·
fuchnn en über die Rinderpeft als eine gemeinsame Angelegenheit Europas
angesegen werben.

Der Landwirthschastsminister hat dem Vernehmen nach die Absicht, nach-
dem Jnslebentreten der dem Landtage vorliegenden Gesetzesvorlagen, betref-
fend das Melioratidswesen und die erichtung von Landeseultur-Rentenbanten,
in Den Provinzen besondere Beamte anzustellen, die» neben Leitung nnd

Beaufsichtigung des Meliorationswesens auf Den fiscalischen Befitziingen, die-

Aufgabe haben sollen, den Landwirthen gegen Entschädigung behufs Aus-
führung von Meliorationen berathend nnd helfend zur Seite zu stehen« Man

zollt dieser Absicht lebhaften Beifall, hält es aber für fraglich, ob Die zur

Creiriing der neuen Stellen nothwendigen Geldmittel demiiachst zu beschaf en-.

sein werden. » » « «
Jn der letzten Ausschnßsitznng des deutschen Fischereivereins berichtete der

Vorsitzende, Kammerherr v. BehrsSchmoldow, iiber Die Ausbriitnngsresnltate
Der im letzten Herbst aus Amerika bezogenen talifornischeii Lachseier nnd be- ·
zeichnete dieselben im Allgemeinen als günstige, so »daß auf die demnachstige
Ausfeizung von ea. 70 000 jungen Fischen, sofern nicht noch unvorhergesehene
Verluste eintreten, zu hoffen ist. Für Die Zukunft sollen Versuche cniit Ein-

führung einer anderen amerikanischen Fischart, des Alewife, seitens des Fischerei-

vereins angestellt werden. Auch in Der gegenwärtigen Brutsaison sind wieder,

wie bereits seit einer Reihe von Jahren, große Qiiantitaten von Lachs-« nnd

Coregoneii-Eiern bei den Fischzncht-Anstalten in »Hiiningen und Freiburg

bestellt worden, und zwar an Lachseiern ea. 2»Millionen, an Felchen ea.
11/2 Millionen. Außerdem gelangen noch über eine MillionMaräneneier an

deutsche Fischzuchtanstalten, welche sich zur Ausbrütung bereit erklart haben,

zur nnentgeltlichen Vertheilung· » . .. ·
Der Verband deutscher Müller, welcher die Forderung der Muhlenindu-

strie nnd der damit verbundenen Geschäftszweige bezweckt, hat beschlossen, im
Juni und iili d. J. in Berlin eine internationale Ansstellung h sur die ge-

sammte Muhlenindustrie, analog den beiden bereits fruher in Leipzig nnd· in

Nürnberg stattgehabten Ansstellungen, zu veranstaltenz ie immer noch viel-
fach vorkommende unrichtige Behandlung des Getreides und die in Folge
dessen mangelhafte Qualität der hergestellten Mahlprodukte lassen es von Jn-
tereffe erscheinen, die zweckmäßigen Maschinen und Eerathfchaftem sowie die-

vortheilhafteste Art und Weise der Fabrikation nnd die zu erzieleiiden vollkom--
mensten Produkte vorznführen.

 



Stalliipiincii, 3. Januar-. [Ziir Riiiderpeft.] Was »von den hiesigen
Bewohnern schon lange gefürchtet, ift eingetreten, ein Theil« der Stadt wird
efperrt. Jn dem gefperrteii Theile wird sämmtliches Rindvieh getthet. Die

s erzögeriiiig der Tödtuiig des Viehes hat ihren Grund Darin, daß» der Director
der Thierarzneischiile zu Berlin, Geheimrath Dr. Roloff, zur iiahereii Unter-
suchung sich hierher begeben hatte. Ueber die Verschleppung der Pest nach
den 3 Gehöften, auf denen die Seuche aufs Nrue ausgebrochem nachdem man
sich der Freude hingegeben, die Gefahr sei vorüber, gehen hier verschiedene
Meinungen um. So viel steht aber nach Lage der Sache fest, dasz der Krank-
heitsstoff nur Durch Menschen, die mit Dem getöDteten pestkranken Vieh selbst,
oder mit Don Dem Krankheitsstoff inficirten Gegenständen in Berührung ge-
kommen sind, übergefchleppt worden sein kann.

ctin-z gichldtieiu

X Brcslau, 6. Ianuar. [Zur MastviclmusftclliiugJ Die in diesem
Jahre in der Stadt Posen stattfindenoe Mastviehausslellung wird hoffentlich
auch den schlefifchen Laiidwirtheii Anregung zu einer lebhaften Betheiligung
geben; ist doch bei den niedrigen Getreide- und verhältnismäßig hohen Fleisch-
preiseii die Maftung unter Umständen immerhin noch ein lohnendes Geschäft.
Allerdings kommt es dabei sehr darauf an, auf Die Qualität des Fleisches
einzuwirken und dies ist nur durch richtige Wahl der Racen und Individuen,
sowie durch rationelle Fütterung und Haltung zii ermöglichen. Daß aber auf die-
sem Gebiete noch Viel zu verbesserii ist, unD wie wenig Verstäiidniß hierin
häufig noch zu Tage tritt, davon kann man sich auf den jetzt alljährlich statt-
findenden Mastviehausstelluiigeii zur Genüge überzeugen. Werden doch noch
immer Thiere vorgeführt, welche den an sie gestellten höheren Ansprüchen hin-
sichtlich ihrer Form und Qualität wenig entsprechen, und welche — mögen
sie auch für manche landwirthschaftlicheii Zwecke passend sein — richtige
Thiere für Mastviehausftelluiigen jedenfalls nicht finD. —- Soinit dürften für
die Leser die Ansichten über diesen Gegenstand eines unserer renoiiiiiiirtefteii
Viehmäfter von Interesse sein. Wir entnehmen der ,,Milchzeitung«, in
welcher Herr Ed. Lübben-Sürwürdeii, dessen Mastungs-Objecte sich bekannter-
maßen auf den Ansstellungen der allseitigstenAnerkennung zu erfreuen hatten,
feine Erfahrungen betreffs des »Mästens von Thieren für Mastviehausstellungen«
veröffentlicht — die folgenden Bemerkungen:

»Für Ausstelliingszwecke kommt unstreitig zunächst die Wahl der Thiere
sehr in Betracht, wenn man mit Aiisficht auf Erfolg ausstellen will. Wenn-

 

 gleich man ja leicht auf den ersten Blick sieht, welche Exeinplare sich gut mästen
lassen, so bin ich doch nach eigener Wahrnehmung zu der Ueberzeugung ge-
langt, daß man am vortheilhaftesten nicht zu große Thiere der betreffenden
Race hierin wählt, einerlei ob Rind, Schaf oder Schwein, Da Die mittelgroßen
Thiere nicht allein in der Regel am besten ihr Futter verwertheii, sondern sich
durch ihre schönen Formen, proportionirteii Bau, regelrechten Stand, kräftigere
Eonstitution, Widerstandssähigkeit auf Der Reise u. s. w. vor den großen, ge-
wöhnlich nicht schön gebauten Thieren vortheilhaft auszeichnen und somit am
ersten Aussicht haben, Die Eonciirrenz siegreich zu bestehen. Auch findet man
meistens eher Käufer zu den mittel: als zu den übergroßen Thieren. Zwar
muß man zugeben, dasz grosze Thiere auch gute Futter-Verwerther sein können;
hierauf läszt sich jedoch entgegiien, daß es eben ein großer Unterschied ist, ob
man Thiere für Ansstellungen oder für gewöhnliche Zwecke mästet. Denn
wenn der Aiissteller Exeiiiplare vorführt, welche bei der Präiniiriiiig nicht be-
rücksichtigt werden können, weil ihnen die schönen Formen, symmetrischer Bau,
Feiiiheit und hoher Mastzuftand, alles Anforderungen, welche an ein Aus-
stelliiiigsthier gestellt werden müssen, abgehen, fo wird er von vornherein
immer zurückstehen gegen seinen Eonciirrenten, welcher Thiere vorführt, die
vorstehendeEigenschaften besitzen. Da nun gewöhnlich kein directer peciiniärer
Vortheil beim Ausftellen herauskommt, sondern dasselbe in vielen Fällen mit
Verlustderbunden ist, so i_ft es jedenfalls uiipraktifch, solche Thiere zu wählen.
Ferner ist· zu beachten, daß die für die Aiisstelliing ertvählten Thiere gute
zresser sein müssen; man wird bei sorgfältiger Beobachtung immer siiiden,
daß einige Individuen in Der Heerde sich durch regere Freßlust auszeichnen.
Solche pflegen in der Regel schon bei gewöhnlicher Haltung viel Fleisch
anzusetzen, eignen sich demnach für obeiigedachte Zwecke am besten, weil sie
dadurch beweifen, daß die Verdaiiungsorgane vorzüglich finD. Was nun die
Mastuiig anl»aiigt,»so ist die Vorbereitung zu derselben fast nicht minder wich-«
tig als die eigentliche Mast selbst. Am geeignetsteii hierzu halte ich einen
möglichst langen Weidegaiig. Bezüglich der eigentlichen Mast selbst, so habe
ich gefunden, daßals Kraftfutter, Mais, Gerfte unD Leinkuchen (auch Bohnen
oder Erbsen) in richtiger Zusaiiinienfetziiiig das beste Futter bilDen; Rüben sind
jedenfalls als Zugabe zu empfehlen. Jch halte für äußerst wichtig, das Futter aus
verschiedenen Fiitterstoffen zusaiiimenziifetzeii; es ist dabei jedoch eine Haiiptbedin-
gung, dasselbe nicht nur iiahrhast, sondern auch so schmackhaft wie möglich zu
machen, damit die Thiere so viel davon fressen, wie sie nur irgend verdauen
können. Wenn die Thiere richtig vorbereitet sind und die Mast, wie es sich gehört
nach undnach stärker betrieben wird, wird es selten oder gar nicht vorkommen,
daß sie nicht fortwährend gedeihen, das Futter verschmähen oder schlecht ver-
dauen. Laxireii und andere Hilfsmittel, welche man in solchen Fällen an-
wenDet, werden überflüssig fein. Man wird im Gegentheil von Tag zu Tag
sehen, wie die Thiere vollständiger werden, die Unebenheiten schwindet-, die
mangelhaften Partien sich füllen nnd runDen. In verhälliiißinäßig kurzer
Zeit- wird man ein kurzbeiniges, compactes, schönes, kernfettes Thier, so zu
sagen, das Ideal eines Viel)keiiners, vor sich sehen: ein Thier, welches nicht
groß ist aber schwer wiegt wie Blei, von jedem Metzger gerne gekauft wird,
Da es einen hohen Prozentsatz werthvollen Fleisches liefert, wogegeii der Ab-
fall äußerst gering ist. Der Schlachter wird sich bei solchen Thieren nicht
leicht in feinem Taxat zu feinem Schaden irren und feine Kunden werden
ihm für solche Kernwaare dankbar fein.“ _
 

* Gürlitz, 3. Ianuar. sPriimiirnug für Aiifforftuiigeii.] Der Com-
munallandtag für die Oberlausitz hat bei seinen letzten Berathungen dem
Landeshauptmann von Seydewitz in dankenswerther Weise eine Summe zur
Disposition gestellt, ‚um daraus solchen kleineren Wirthen in Der Oberlaiisitz,
welche im Jahre 1878 Aufforstuiigen ihrer Läiidereieii bewirkt haben, Prämien
u bewilligen.” Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche auf eine solche Prämie

s nspruch erheben können, sollen ihre Anträge bis Ende April d. J. an das
betreffende Landrathsamt richten und dabei eine Befcheiiiiguiig des Amtsvor-
stehers oder eines Forsttechnikers überreichen, welche die Größe der aufgefor-
fteten Zläche sowie deren Cnltiirart angiebt und ein Urtheil über die sachge-
mäße S usführiing der Anlage enthält.
 

—* (Horiiltickt-Eoittrole.) Für den Umfang des Kreises Guhrau ist die
Hornvieh-Controle nach Maßgabe des § 9 Der revidirten Instruction vom
9. Juni 1873 zum Gesetz vom 7. April 1869 eingeführt worDen.

» »-7-’«« lEiii Ergcbiiifz der geologischeu Forschuiigeii.) welche vvn dem
koniglichen Landesgeologen Dr. Moesta aus Marburg im verflossenen Sommer
aus Die. Gegend von Rotenburg a. d. · iilda ausgedehnt worden sind, erregt
in dortiger Gegend allgemeine Aiismer samkeit und dürfte seiner Seltfaiiikeit
wegen auch weitere Kreise interessiren. Von dem genannten Geologen ist
ZUIMllch festgestellt worden, daß durch die dortige Ebene des Fuldathales hin
III durchschnittlich 2—3 Meter unter der Oberfläche ein Eichenwald begraben
lxegtz dessen einstuialige Existenz einer weit zurückliegenden Zeitperiode der
(‚rDbranng asngehort und von welchem das bis zu annähernd jener Tiefe
eingefurchte Bett der Fulda zahlreiche Bäume blosgelegt hat. Den Beob-
achtuxgen zufolge wird d3e Anzahl der Banmstänime in dem Fliißbette auf
der ertreclung zfvtschen Hersfeld und Melsungeii allein auf 2—300 geschätzt,
so daß Ple zugehvrlge Thalebene noch mindestens die zehn ache Anzahl der-
elben eingebettet enthalten wirD. Das Holz dieser größtentsseils noch wohl-
erhaltenen paume lll Durch Den langen Einfluß des Wassers durch und durch
schwarz gesarbt worDen, Dabei besitzt dasselbe eine außerordentliche Festigkeit  und möchte slch Als Material für Bildhauer und Kunst reinerei vor ü li
eignen. Die Große der Valtmstämme ist zum Theil wahcrbhaftig riesig.z gEicsi
dem Dorfe Baumbach gegenüber aus dem Kiesgiunde des Flusses gehobener
Stamm, welcher gegenw,akll9 Doin Bahnhof Rotenburg nach Berlin verladen
wurde-, um« m dem dortigen geologischen Landegmuseum aufgestellt zu werDeii,
hat eine Lange von 18 Meter bei_1‚50 Meter Durchmesser an dem unteren
Ende unD 0.80 *Dleter an Der Spitze, so daß dessen Jnhalt volle 18 Cube-
meter beträgt. Es sollen» aber sogar Uech rößere Exemplare vorhanden fein.
Einige kleinere von 80 bis 90 Centiineter - urchmessek wurDen auf der dor-
tigen Herrenmühle zu Brettern vertagt, aus denen, wie man sagt, der in dem
geologischen Landesmuseum für die Proylnz Hessen bestimmte Saal aus-moblirt werden soll. Ob diese Eichen Der leitt lebenden’vder einer schen aus-geftorbenen Art angehören, dürfte wohl fraglich fein.

——"' (Wiiterrift der Stille.) In der »D. landw. Pr—«

-
—

_
—

wird darauf auf-  merksam gemacht, daß die Stute ihrer ganzen Baiiart nach, keinen hohen
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Widerrift hat, deshalb aber nicht getadelt oder gar verworfen werden Darf.
Auf der Stute liegt der Sattel nie so gut wie auf dem Wallach, und reitet
z. B. der Engländer auf feinen Iagdeii meistens nur auf HuntersWallachen.
Den Stuten einen etwas höheren Widerrist durch Zuchtwahl beizubringen,»ist
eine Aufgabe, die bis zu einein gewissen Punkte dem coiisequenten und ein-
sichtsvollen Züchter gelingt. Der haniiöverfche Pferdezüchter sieht sehr nach
dem Deckhengst mit hohem Widerrist, welcher merkwürdiger Weise haufiger
bei dem Halbbliitheiigfte wie bei dem Vollblut sich findet.

-—* Gewicht Der Getrctdeftoppel.) Wird das Stoppel- sammt dem
Wurzelgewichte bei unseren Getreidepflanzen mit dem Gewichte der Gesammt-
eriite verglichen, fo ergiebt sich, nach F. Haberlandt, daß bei

Winierweizen Wurzel- und Stoppelgewicht 14,3 pCt.
Soniiiierweizeii - - - 9,9 -
Wiiiterroggen - - - 13,1
Soiiimerroggen s - - 11,3
Wintergerste - - - 12,4 -
Soniinergcrste - - - 8,7 =
Hafer - - 10,0 -

vom Gewicht der ganzen Ernte beträgt, daß sonach die Wintergetreidesorten
ein höheres Wurzel- und Stoppelgewicht besitzen.

—-f (Ziir Vertilgung von Müiiseii.) Die königl. Regierung in Schles-
wig hat unterm 14ten v. M. eine Polizei-Verordnung zur· Vertilgung von
Mäiisen erlassen. Derselben entnehmen wir Folgendes: Eigenthümer, Nutz-
nießer unD Pächter, landwirthschaftlich benutzter, von der Beschadigung durch
Feldiiiäuse bedrohter Grundstücke, sind verpflichtet, Die zur Vertilgung der
Mäuse von dem zuständigen Landrath vorgeschriebenen Maßregeln auszuführen
oder ausführen zu laffen. Die Landräthe bestimmen _nach Anhörung der
Kreistage im Falle des Bedürfnisses, für welchen Bezirk und mit welchen
Mitteln zur Vertilgung der Mäuse zu schreiten ist·iind ob solches durch dazu
von den Geiiieiiidevorständen zu bestellende Perfoiien «oder durch die ein-
zelnen Eigenthümer-, Nutznießer oder Pächter landwirthschaftlich benutzter
Grundstücke geschehen soll. Das Auslegen von Gut oder von vergifteten
Stoffen zur Vertilgung der Feldniäuse ist verboten. Zuwiderhandlungen gegen
die landräthlicheii Anordnungen 2c. werden iiiit einer Geldstrafe bis zu 30 Mk.
event. mit entsprechender Haft bestraft.

——* (Stinid der Riiidcrpcst in chterreich-llngarii.) Juden im Reichs-
rathe vertretenen Ländern ist in der Zeit vom 23. bis 30. Decemberd I.
die Riiiderpest in den daliiiatiiiischen Orten Osofnik des Ragiisaner, Spoliiioiio,
Prievor, Kovaci und Pobrdje des Cattaroer Bezirkes erloschen. Ausgebrocheii
in derselben Zeit ist die Riiiderpest in Ljesevic (Gemeinde Zuppa) des-Bezirkes
Cattaro, in Castel Vitluri und in Majkovic (Geineiiide Trau) des Bezirkes
Spalato in Dalmatien.
 

(Cz. s.) sBcrliiicr Producten-Börfcii-ttknndfchaul vom 29. De-
cembber bis 5. Ianuar. Die Aufnahme der Getreidebesläiide am hiesigen Platze
erga am a

Weizen Roggen Gerfte Hafer Erbsen Mais
To. « o. « o. To. To. To.

2. Januar 1879 6733 4871 160 1790 80 301
2. Januar 1878 4693 4531 290 2044 250 -

Englands Getreideniärkte ließen die alte Luftlofigkeit fortbestehen: Ein-
heimifches Gewächs war zwar nur mäßig an die Märkte gebracht, das gefanimte
zum Verkan gestellte Qiiantum übertraf aber immerhin das der letzten Wochen.
Die Einlieferiingeii des im Lande selbst gebauten Weizens betriigen von Anfang
September bis Ende December ungefähr 600 000 Quarters mehr, als in» der-
selben Zeit des Borsahres. Frankreichs Getreidebörsen verkehrten in nichts-
sagender, vorwiegend matter Haltung. In Holland und Belgiezi war das
Angebot der Nachfrage überlegen und in Verbindung milden großen Roggen-
beständen namentlich für diesen Artikel die Tendenz eine schwächere ,Ain
Rhein nahm das Geschäft bei voriviegeiideii Preiserinäszigungen nur aiiiniirten
Verlauf. In Süddeutfchlaiid und Sachsen war mehr Waare offerixt, als der
Consiim bedurfte, weshalb Abgeber von Waare sich zu Preisconcessionen ver-
stehen inußteii. Ungarn rechnete mit den vergrößerten Getreidebeftäiiden und
ließ malte Grundtendenz ersehen. An unserem Platze pafzte sich der .

Roggeii haiidel den farbloseii auswärtigen Notiriingen tendeiiziell an. Die
Bedarfsfrage ist nur verschiviiideiid klein und für Verfandtzwecke ruht das Iiiterefse
fast gänzlich. Im Anschluß an den sehr stillen Effektenverkehr nahm auch das
Lieferuiigsgefchäft schleppeiideii Verlauf. Wenn auch für die Sommermonate
ein auf ruffifche bezügliche Offerten ziirürkzuführendes Angebot diesen Monat
im Vergleich zu den nahen Terminen in etwas geschäftliche (Erregung versetzte,
so war das Gefammtgefchäft bei nur unwefentlicheii Preisfluctuationen recht
bedeutungslos

Weizen bot gleichfalls wenig beachtenswerthe Momente. Die New-Yorker
Getreidehausse, für deren Berechtigung man keine Gründe zu finden vermochte,
blieb hier ohne Nachahmung. Da Inhaber wenig Verkaufsneigiing offenbarten,
fo genügten ganz kleine Kaufordres zur Herauffetzung der Preise. Bei dein
erhöhten Preisniveau legte sich die Platzfpeciilation mit Blancoabgaben ins
Mittel, so daß die Werthbesseriiiig nicht aufrecht erhalten werden konnte. Der
Wocheiischliiß war ganz besonders still. Wesentliche Preisdifferenzen gegen die
Vorwoche sind nicht anzuführen. »

Hafer vertauschte die Anfangs feste Teiiden schließlich mit flaiier Hal-
tung; der Schliißtag unseres Berichts war etwas fester, indem feine effective
Waare in regere Beachtung trat. Die Magazine haben ihre Bezüge einge-
stellt und die Ziifuhren efsectiver Waare übteii deshalb in _Der größeren
Wochenhälfte einen drückenden Einfluß aus. Terminpreise schlossen nach un-
wesentlichen Schwankungen wie vor ungefähr acht Tagen.

Riiböl hatte stilles Geschäft. Zu Anfang der Woche bedingten schlecht
empfangene Kündigiingen Realifationen, in der zweiten Wocheiihälfte vollzog sich
proinptere Empfaiigsiiahme, ohne daß das selbständige Geschäft _an Umfang
zunahm. ir haben für Locowaare ein Preispliis von 60 Pf., für Terinine
ein solches von 90 Pf. zu verzeichnen. .

Spiritus ergab rege Kaiiflust, welche bei Zurückhaltung der Eigner die
Preise leicht steigern konnte. Erst letzthin nahmen Verkaufsordres überhand
und die stärker zugeführte effektive Waare beeinträchtigte Die Spaltung. .m
großen Ganzen kauften Spritfabrikanten ziemlich stark, trotzdem blieb für i e-
porteiire genügend Waare übrig. Nahe und entfernte Terinine hoben sich um
80 Pf. im Werthe.

Berlin, 3. Ianuar. IStiirkcberlcht.] Man bezahlte: Prinia hochfeine
ceiitrifugirte chemisch reine Kartoffelftärke auf Horden getrocknet mit ca. 20 bis
21 pCt.Wassergehaltdispoiiibel und Januar-März 27,50———28 Mk., do. Prima-
Mehl dispoii. und Januar-März 99—29,25 Mk. Prima Kartoffelstärke unD
Stärkeniethandwaare loco und per Januar-März 26,50—27 Mk., Priiiia
Mittelqiialitäten dispoiiibel 26 Mk. Secunda - Stärke und Mehl 22 bis
23 Mk. Tertia, Schlamm nach Boiiität 10—15Mk. Alles per 100 Kilogr.
Brutto incl. Sack frei Berlin per Kasse erste Kosten bei Partien von minde-
stens 10000 kg. Prima ivafserheller Capillar- und Cryftall-Shrup C.A.K.
Exportwaare in Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disp. unD pr. Januar-April
32,50—33 Mk., do. in marktgängiger Consistenz C. A. K. und analoge Qua-
litäten disponibel und Januar-April 31,50—32‚00 Mk., Prinia weißer
Stärke-Sprich dispoiiibel 30—·-30,50 Mk., halbweisze Qualitäten nach Bonität
27,50—28,50 Mk., Prima strohgelber Stärke-Shrup in neuen Tonnen C. A.K.
dispoiiibel und Januar-April 27,50 bis 28 Mk., Prima bloiider unD brauner
Stärke-Shrup dispoiiibel und Januar-April 27— 27,50 Mk. Dünnflüftige
gelbe unD Dunlelgelbe Syriips dispoii. 26 bis 26,50 Mk. Alles per 100 Kilogr.

etto incl. Tonne pr. Kasse mit Bankdiscont bei Partien von mindestens
50001cg.——Prima raff. Capillair- Brau- unD Traiibeiizncker in Kisten C. A. K.
und analoge Marken disponibel und Januar-April 31,75—32 Mk., geraspelt
in Säckeii von 100 kg Brutto 31 Mk., gelber Stärkeziicker in Kisten und ge-
raspelt in Sääen von 100 Rilo r. Brutto disponibel 29,50—30 Mk., ordinäre
Sorten 28——28,50 Mk., defecte ualitäten entsprechend billiger. —— Bier-Couleur
loco Nr. 1 C. A. K. 38—39 Mk., Nr. 2 36—37 Mk., Rum-Couleur (75 bis
761161.) 39-40 Mk., extra C. A. K. 80 pCt. 43—44 Mk., Essig- und Wein-
Couleuren 39—40 Mk. Alles per 100 kg Netto incl. Emballage bei Partien
von mindestens 5000 kg per Kasse frei Berlin erfte Kosten. Dextrin,pr. Januar-
April weiß 42 bis 43 Mk., hellgelb, gelb 41—42 Mk., seciinda 33- 36 Mk.
nominell, tertia 20—24 Mk. Alles per 100 Kg. Brutto incl. Emballage. —
Weizenstärke. Fu notiren: Prima Halle’fche in Fässerii von 2 Ctr. Inhalt
44,50—-45 Mk., e—chlesische, Magdeburger 43,50 —- 44 Mk., prima kleinftückige
Weizenstärke in Fässern von ca. 400 Kilogr. Inhalt 36—40 Mk., abfallende
Prima- und Secunda-Sorten in gleicherPackung 30—35 Mk, Schabeftärke 29
bis 30 Mk. per 109 Kilogr. Netto incl. Faß frei Berlin, Kasse mit Discont.

Berlin, 3. Ianuar. [Sililatlstviclsiiiarlt.] Es standen zum Verkauf:
55 Rinder,391Schweine, 179 Kälber, 1381Hanimel. Der sehr eringe, nur ans
II. unD III. Waare bestehende Auftrieb von Rindern wurde schnell zu etwas
gehobenen Preisen geräumt; IIa. 54—55, IIIa. 38—43 Mk. per 100 Pfd.

chlachtgewicht Aehnlich, wenn auch nicht ganz Z lglatt, verlief das Ge-
schäft fur Schweine. Beste Mecklenburger und ouner fehlten; Land-

 

 

 

schweiiie erhielten durchschnittlich 47, Rufer 38 Mk. per 100 Pfd. Schlacht-
gewicht. Der Markt für- Kälber wickelte sicl in Anbetracht des gleichfalls
äußerst geringen Auftriebes. nur laugfani a und variirte der Preis se nach
Qualität zwischen 45—60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht Für Hammel
war der Begehr fo verschwindeiid gering. daß ficy ein maßgebender Preis
nicht notiren läßt.

Berlin, 3. Zanuar. [wie] Rebhühner 1,25—1,50 Mk., Wildenten 1 bis
1,75 Mk., Schnepfen 4 Mk., Bekasfinen 1,50—2 Mk., Hasen 3—4 Mk., Rehbock
a 171/2 Kilo 15 Mk., Roth- und Damwild a 50 Kilo 32—37 Mk., Schwarzivild
u Kilo 0,90 Mk., Frischling u Kilo 1,40 Mk., Keiler a Kilo O,30——0‚75 Mk.,
Fasanenbähne (hiesige) 4—5,50 Mk., böhm.4.50——6 Mk., Kraminetsvögel a Dtzd.
3—4 Mk., lebende Lapiiis und andere edle Arten a Paar 6—10 Mk.

Berlin, 3.Iaiiiiar. chmüse und Friichtc.] Perlzwiebeln 2—-3 Mk.,
Ehalotten 5,50 Mk., Rosenkohl 1—2 Mk., Tomaten 10—20 Mk., Teltoiver
Rüben 0,75—1,25 Mk., Ehampignons 15 Mk. (Alles a 5Liter.) Kopfsalat
1—2 Mk., Eiidivieiifalat 3—-4 Mk., Rumäneiisalai 4—6 Mk., Artischocken
7—10 Mk., Bluineiikohll—-16 Mk» Spargel 0.75—4,50 Mk., Kohlrüben 0,75
bis 1,25 Mk., Wirsiiigkohl 060—1,25 Mk., Weißkohl 0,50—1,25 Mk., Roth-
kohl 1 bis 2,50 Mk., Meerrettig 2—3,50 Mt. (Alles a 1 Mdl.) Getroiknete Mor-
cheln (alte) 4 Mk., diesjährige 5 — 7 Mk. a 1/2 Kilo; Apfelsiiien a 25 Stück
2—9 Mk., grüne Orangen (Poiiimeranzen) n thd. 0,75—2,5O Mk., italienische
Birnen, Aepfel und Pfirfiche 3 bis 24 Mk. a thd., Weintrauben, spanische
2 Mk., Brüfseler 18 Mk. per 1/2 Kilo, Ananas 4,50 Mk. per 1/2 Kilo.

Berlin, 3. Ianuar. [Biittcr.-I Ab Versandtort: Feine n. feinste Mecklen-
burger 106——114 Mark, iiiittel 102 ——106 Mk., Holsteiner und Vorpominersche
102—114 Mk., Poiniiiersche 80—90 Mk., feine 93—100 Mk. Ratibor 60
bis 80 Mk., Trachenberg 85 —_89 Mk., Galizische ältere 30—40—45 Mk.,
frische 58 bis 70 Mk. franco hier. ś

Brcslain 4. Ianuar. sWocheubericht vom sBroDnrienmarrtJ Weizen
per 100 Kilograiiim weißer 13,40—14,40—15,00—15‚50——16,20—17,00 Mk.,
gelber 13,00—14‚50—15‚50—16,303121., feinster darüber.

Roggen: per 100Kilogr. 10,50—11,50—-12‚20 Mk.
Gerfte: per 100 Kilogr. 12,20—13—18,80—14,40Mk., feinste Darüber.
Hafer: per 100 Kilogr. 10,10—10,80—11,40—12,20 Mk.
Hülsensrüchte: Koch-Erber 13,00—14,80—15‚2O Mk., Victoria-

l6,50—17,50—18‚50 Mk., FuttersErbsen 12.00—13,00—14,20 Mk.,
Linse n, kleine, 13—-15, große 22 bis 25 Mk., feinste Darüber. Bohnen,
schlesische 16,50—17,50 Mk., galizische 13,00—15,50 Mk. Rohe Hirse no-
iniiiell, 10,50—11.50 Mk. Wirken 11—ll,70——12 Mk. Lupinen, gelbe
7,60—8,30 Mk., blaue 7,40—8,20 Mk. Mais 10—11‚00—11,70 Mk.Btlch-
weizeii 12,60—13‚50 .-14,00 Mk. Alles per 100 Kilogr.

Oelsaaten: Winterraps 18,50—20,50-—23‚60 Mk., Winterrübsen 18,25
2025-2325211, Sominerriibfeii 18,50—20,50—22,60 Mk., Dotter 17,00 bis
18,00—19,00 Mk.

Haiifsaiiien: per 100 Kilogr. 17,00—18,50 Mk.
Leinsaiiien: per 100 Kilogr. 19,00—21,00—-22,50—24,00 Mk.
Rapskiichen: schlefische 6,39—660, fremde 600—6,30 Mk.
Leinkucheni 8,20 bis 8,50 Mk.
Spiritus behauptete nach vorübergehender Mattigkeit feste Tendenz und

schließen wir gegen die Vorivoche fast unverändert. Die Nachricht, daß das
Eriiteresultat nach der im laanirthfchaftlichen Ministerium aufgestellten Ernte-
tabelle nur 80 pCt. betragen foll, hat besonders zur Festigkeit des Artikels
beigetragen. Die Zufiihr von Rohivaare ist der Jahreszeit angemessen recht
belangreich und hat sich bereits hier ein Lager von ca. 2 Millionen Liter ge-
bildet, dagegen sollen die Spritfabrilanten keineswegs voll beschäftigt sein. Zu
notireii ist von heutiger Börse per 100 Liter per Januar 49 Mk. bez» r.
und Gd., Januar-Februar 49 Mk. Br. nnd Gd., April-Mai 50,80 Mk. bez.

Mehl: Weizeiimehl per 100 Kilogr. fein 24,75—26,50 Mk., Roggenmehl
fein 18,25—19‚25 Mk., Hausbackeii 18,00—19,50 Mk., Roggen· Futterniehl
8 bis 9 Mk., Weizenkleie 6,75—7,25 Mk.

Stä r ke: Weizenstärle 40,50—41‚50 Mk., Kartoffelstärke 24,75—25,00 Mk.
Kartoffelmehl 25,75—26 Mk., feuchte Stärke 12,50—12,75 Mk. per 100 Kilo.

Breslau, 6. Januar. sSiimereieii-Wochenvericht von Paul Riemann
lind Caurus Das neue Jahr begann mit mildem Wetter, welches auch bis
heute aiihielt. .Im Kleesainengeschäfte niachle sich größere Regsamkeit be-
merkbar uiid blieben nach wie vor namentlich die feinen und feinsten Quali-
täten beliebt und gut bezahlt. Von Rothklee waren die Zufuhreii reichlicher
und wurden die hochfcinen Qualitäten zu unverändert festen Preisen schlank
begeben,” Die galizischen Mittelsaaten fanden jedoch erst Abnehmer, nachdem
(Eigner sich zu Eoncessionen verstanden hatten. Für Weißsaat blieb die
Stimmung eine gute, Preise ohne Aenderuiig. Von Gelbklee mehrten sich
auch die Ziifiihreii, doch erlitten Preise keine Veränderung. Schwed. Klee
bei Beginn der Woche lebhaft pousfirt, verlor später an Regsamkeit, da die
Auswahl der Qualitäten eine mangelhafte war. Tanneiiklee mehrfach offerirt,
wird von den Eignerii noch zu hoch im Preise gehalten, als daß sich eine
größere Lebhaflig eit darin etabliren könnte. Rothklee mittel 30 bis 36 Mk.,
fein 38 bis 43 Mk., hochfein 46—48 Mk. Weißkleeiiiitte150—55 Mk.,
sein 58 bis 62 Mk., hochfein 65—73 Mk. Gelbklee iiiittel 14—16 Mk.,
fein 17 bis 19 Mk. Schwed. Klee mittel 55—60 Mk., fein 63—66 Mk.,
hochfein 67—70 Mk. Taiinenklee 50 bis 60 Mk. Alles per 50 Kilogr.
Netto. Wiesengräser ruhig. Engl. Rahgras original 1a import.
19 —21 Mk., lchlesifches 12—15 Mk. Thimothee mehr beachtet, 15 bis
19 Mk. per 50Kilogr. Netto. Lupinen stumpf, gelbe 7,50 bis 8,50 Mk.,
blaue 7—8 Mk. Senf ohne Aenderung, 15—25 Mk. per 100 Kilogr. Netto.

Preise der Cerealicn zu Brcslau am 6. Januar 1879.
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation.

   

schwere mittlere leichte Waare

« -‚ höchft. nieDrf‘ höchft. niedr.A höchst. niedr.A
piolOOKilogramni. .4! Z .46 « H .47 H .46 » alt. 3.

Weizen, weißer. . . 15 60 15 10 17 10 16 30 14 10 13 20
dtto gelber . . 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90

Roggeti ...... 12 20 11 80 11 40 11 — 10 70 10 20
Gerfte....... 14 50 l3 20 12 90 12 40 12 -- 11 50

· Haxer ....... 12 20 11 —- 10 70 10 30 10 — 9 50
Er sen ...... 15 60 14 90 14 40 13 80 l3 40 11 80

Festsetzungen der HandelskammewEommisfiou.

pro 100 Kilogramm. „Jung. mittle orälÄBaare

Raps ............... 23 50 20 50 17 50
Winterrübfen............ 22 — 19 50 16 50
Sommerrübfen ........... 22 — 17 50 14 50
Dotter .h ............. 18 50 16 50 14 —-
Schlaglein............. 23 25 20 50 17 —-

Heu 2,60——2,80 Mark pro 50 Kilogr. _
Roggenstroh 18—20 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.
Kartofsein, neue per Sack (2 Neiischeffel == 75 Kilogr. oder 150 Pfund

sBrutto) beste 2,50 Mk., gerin ere 1,80--2,00 Mk. per Neufcheffel (75
PfigidePrnttch beste 1,25-—1,40 s lt, geringere 0,90—1,00 Mk., pro 5 Liter
0,2 .

Brcslau, 6. Ianuar. fShiritusj fest, gek. —- Liter, per 100
Liter a 100 0/0 per Iaiiiiar und per Januar-Februar 49 bez. Gd., per April-
Mai 51 Br. und Gd.

lBrcslaiicr Schlachtviehiiiarkt.s Bei den am 30. December und 2.
Ianuar stattgehabten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt:

1) 147 Stück Riiidvieh (Darunter 52 Ochsen, 95 Kühe). Man zahlte
für 50 Kilogr. Fleifchgewicht excl. Steuer PriniasLBaare 50—51 Mk.,
zweite Qualität 44—45 Mk., geringere 29 —- 30 Mk.

2) 674 Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 49—50 Mk., mittlere Waare 42—43 Mk.

3) 997 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgetvicht
exclusive Steuer PiimasWaare 20—21 Mk.

4) 368 Kälber erzielten gute Mittelpreife.

Magdcbtlrg, 4.Ianuar. [31|cterllerli‘htigf3 Rohzucker. In den beiden
lehren, durch viele Festtage iiiiterbrocheiien ocheii ruhte das Geschäft fast
vollständig; Angebot wie Nachfrage befchränkteii sich auf ein Minimum,
und ivurdeii zu unveränderten Preisen nur ca. 19000 Ctr. umgefetzt —-
Raffinirte Zucker. Wie vorstehend bei Rohzucker herrschte auch in fertiger
Waare eine aiidaiiernd ruhige Stimmung Zu nachftehenDen, ungefähr
25 Pfennig billigeren Preisen ivurdeii 70000 Brode, eåfectiv und auf
Lieferung Januar bis März, und 65000 Etr. gemahlene ’ uckern begeben.
Melaffe 4,00—4,10 Mk. 42—430 Be. effectiv excl. Tonne. Krystalli
zucker I., über 98 pCt. 34,25—34,50 Mk., do. Il., über 98 pCt. 34,00 Mk.
Kornzucker excl. von 97 pCt. 30,00—30-50 Mk., do. 96 pCt. 29,00 bis
29,50 Mk., do. 95 pCt. 28,20—28,60 Mk. Rohzucker blond 94 pCt.
27,80 Mk. Nachproducte, excl. 89—94 pCt. 22,50—26,00 Mk. — Bei
Posten aus erster Hand: Naffinade ffein und fein e cl. Faß 88,50—38,75
Mark. Melis, ff. excl. Faß 38,00 Mk., do. mitte excl. Faß 37,50 bis



37,75 Mk» do. ordinär excl. Faß 37,25 Mk. Gemahlene Raffinade II., incl.
Faß 35,50——36,25 Mk. Gemahlene Melis I., incl. Faß 34,25—35,00 Mk»
do. II. do. 33,50—34,00 Mk. Farin incl. Faß 29,00——33.25 Mk. — Alles
per 50 Kilogr.

Dresden, 4.;Januar. sProduktcnbericht von Winsch und Mattersdorffs
Weizen, weißer, iuläud. 185—190 Mk» gelb 177—180 Mk., fremder, weiß-180
bis 190 Mk, bunt 150—180 Mk» Roggen, itiländ. 133—135 Mt., galiziicher
und russischer 110—125 Mt., Gerste, böhmische und mährifche 170—180Mt.,
inläitd. 150 bis 160 Mk., .Ftitterwaare 110 bis 130 Mk» Hafer, inländischer,
böl)m., mäbrischer 118 bis 128 Mt., russischer und galizifcher 105—110Mk.,
Mais, 128—130 Mk., neuer 115—120 Mk. per 1000 kg netto.

Hamburg, 3. Januar. [H. J. Mercköt Co.] Snlpetcr. Ehili. Jn England
ist die Stimmung für den Artikel eine sestere und schwimmende Ladiingen
späterer Segelung werden höher gehalten. Notirungt loco 13,30 bis 13,50
Mk. erste Kosten. Rass. Chili 19 ——20 Mk. Steine): Kaki 21—22 Mark.

(Telegramin.)Berliu,6.Januar. sViehmarktf Es standen zum Verkauf:
1096 Stück Ritidvieh. Bei günstigem Geschäftsgange wurden sür Primaqua-
lität 63—65 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. — Hammel waren
3523 Stück aufgetrieben; bei reservirter Haltung erzielte beste Waare 45
bis 55 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht.
I (Telegramm’) Berlin, 6. Januar. Weizen leblos. April-Mai 179,00,
Mai-Juni 181,00. Roggen still, Januar 120, April-Mai 121,00, Mai-Juni
121,00. Rüböl ruhib, Januar 56,00, April-Mai 56,70. -—- Spiritus:
fest, loco 52,00, Januar 52,50, April-Mai 53,80. Hafer: April-Mai 114,50,
Mai-Juni 117.

(Teiegramm.) Stettin, 6. Januar. Weizen matt, per April-Mai 177,00.
per Mai-Juni 179,00. Roggen matt, April-Mai 117,00, Mai-Juni 118,50,
Rüböl ruhig- ver Januar 55,50, per April-Mai 56,50. Spiritus loco 50,20,
Januar 50, April-Mai 51,70, Mai-Juni 52,60.
 

Fragen nnd antworten.
Fragen :

Ammoniukwufscr. Es wird um Mittheilung von Erfahrungen über
Anwendung des Ammoniakwassers aus Gasanstalten gebeten. A.

>k

Erdnufziilkurhcn. Welche von den Herren Fachgenossen haben Fütte-
rungsversuche mit Erdnußölkuchen angestellt utid welche Erfolge sind in Bezug
1. auf Milchergiebigkeit hinsichtlich der Qualität, 2. als Futtermittel für Rind-
Jungvieh und 3. als Mastfutter »für Rindvieh erzielt worden? L. er.

se

Zum Brctinereibctrieb. Wie vielMalzgerste braucht man beim Bren-
nereibetriebe pro 100 Liter Maischraum incl.Hefeninalz bei dem gewöhnlichen
Verfahren mit Kartoffelquetsche uud Maschinenbetrieb, um den grösztmöglichsten
Nutzen aus der Brennerei zu sieben? Braucht man bei dem Henze’schen Ver-
fahren weniger Gerste? alt.

si- sit

Welche Haferauetschen für Giipelbetrieb haben sich beinMW
v. .-

antworten:

Verkulbcn der Rübe. (Nr. 90 von 1878.) Auf diese Frage eine irgend
genügende Antwort zu geben, ist eben so schwierig wie von dem Herrn Frage-
steller kaum zu erwarten. Sind auch die meisten Anhalt gewährenden Daten und
Momente vorhanden, so fehlt zu einer begründeten Meinungs-Aeußerung noch
manches Wichtige. Zur gehörigen Ausbildung der Frucht, des Jungen im
Mutterleibe sind nicht allein hinreichende Quantitäten von SIlroteinfioff, oett
und phosphorsauren Erden erforderlich, sondern auch ein entsprechendes er-
hältniß dieser wichtigsten Nährmittel untereinander. Kommen darin irgend
wie wesentliche Mängel vor, so entledigt die Natur den Mutterleib von der
leidenden sich nicht ausbilden könneiiden Frucht und es erfolgt ein Abortus.
Es fragt sich deshalb vor Allem: wie und was für» Futterstosfe in quali und
in quanto dem trächtigen Thiere im Stalle gereicht wurden und zwar mit
Jnnehalten des richtigen Verhältnisses nicht nur zwischen Protein und Kohle-
hydraten(stiäsiofffreien Extractstoffen, sondern auch der phosphorsauren Erden. des
Kalks und sonstiger Mineralien. Sodann kommt die Beschaffenheit·des Tränk-
wassers wesentlich in Betracht, denn nicht selten war schlechtes stickftofihaltiges
oder Schweseiwasserstoffgas enthaltendes Wasser die sehr wahrscheinliche Schuld
an einem regelmäßigen Verkalben. »

Daß verschimmeltes, ja schon angeschimmeltes, sowie beschlämmtes oder  

14

dumpfig gewordenes Heu —- mehr noch Grummet— ein Abortiren veranlassen
kann, ist ebenso bekannt als im vorliegenden Falle nicht anzunehmen. Bei
Weideküheii, welche —- wie am besten — schon Ende December ittid Anfang
Januar kalben, bis dahin also nur etwa 9— 10 Wochen aitf dem Stalle ge-
futtert werden, pflegt das Verkalben am wenigsten vorzukommen; es sei denn,
daß sie bereistes Grassiitter abweiden müssen, was erfahrungsmässig nur zu
oft derartige Folgen hat. Das Wechseln der Bullen kann ausnahmsweise auch
wohl helfend einwirken, und kann z. 25. nach Anwendung eines der Gebirgs-
Race angehörenden (Simmenthaler) Vullen ein Verkalben wie bisher nicht
vor. Ob iiideß auch eine Futterveränderung stattgehabt hatte, ist dem Unter-
zeichneten nicht bekannt geworden;»c * J. K.

sle

Breitenburger Vieh. (Nr. 99 von 1878.) Daß vielfach Vieh als
rechtes Breitenbiirger Vieh verkauft wird, ohne auch nur im Entferntesten echt
zu sein, ist leider nur zu bekannt. Der Kellingl)t«sener landwirthschaftliche
Verein (umfaßt zugleich mit dein landwirthschaftlichen Verein an der Stör die
Grafschaft Breitenburg) hatte deshalb in der am 7. December abgehaltenen  Generalversammlung die Frage aufgestellt, ob man bereit sei, die Breiten-
biirger Raee in ihrer Constanz zu erhalten, resp. ihre Eonstanz zu erstreben.
Diese Frage wurde nach eingehender Verhandlung mit großer Majorität be-l
jaht und beschlossen, einen Zuchtverein zu gründen.
getreten, erklärten sich denn auch schon in der Versammlung 36 der erstenl

ie üchter bereit. Zugleich wurde beschlossen, mit den Nachbarvereinen an
der 8 raman und für Mittelholstein Fühlung zu suchen und sie zu gleichem Vor-
gehen zu bewegen. Jn diesen Vereinsdistricten findet sich nämlich ein leichter
Schlag des Breitenbnrger Viebes von anerkannter Güte, wie besonders die
Bremer Ausstellung gezeigt hat. Will inati sich wirklich gutes Breitenburger
Vieh verschaffen, so kann ich nur empfehlen, sich an die Vorstände der ge-
nannten Vereine zu wenden; ich erkläre mich aber auch gern bereit, mit gutem
Rath zu dienen.

iel. « » Dr. Giersberg,
landwirthschaftlicher silsieanderlehrersie für Schleswig-Holstein.

I

» Zur Ochscuumst (Nr.102 pon_1878.) Es werden gegeben in der bis-
herigen Station, bestehend aus 135»Pfund· Schlempe, 19 Pfund Winterstroh,
13/4 Pfund Rapskuchen, 3 Pfund Schrot folgende Meigen von Nährstoffeut

Verdauliche erdaul. Verdaiiliche
Eiweiszstosfe Fet Kohlehydrate

Pfd— Pfo- Wid-
1............. . 2,97 0,62 14,43
Werden die 19 Pfd. Winterstroh durch

1_9 Pfd. Haferstroh ersetzt, so enthält
die Station: 2. ...... . . . 3,09 0,69 14,78

Da »in einer guten Mastration enthalten
sein konnen: .......... 2,7—3,5 0,6—1,2 13,5—15,5

so bleibt die veränderte Nation nicht nur vollständig innerhalb der wünschens-
werthen Grenzen, sondern ist ohne Zweifel eher zweckmäßiger als die erste.
_ Es hieße den Werth der Fütterungsnorinen vollständig verkennen, zu
fordern, daß die Fütterung denselben unbedingt blind folgen sollte. Jeder,
der die praktischen Verhältnisse kennt, weiß, daß, fo nothwendig es auch ist,
die Fütterungsnormen bei Aufstellung von Futterrationen zur Richtschnur zu
nehmen, dieselben doch nach Individualität und Gewohnheit der Thiere einen
gewissen Spielraum gestatten, der erst Gelegenheit giebt, mit Ueberlegung zu
üttern. * Dr. Holdefleisz.

dse

. Fruchtfolge für Rübenwirthschafteti. (Sir. 102 von 1878.) Als be-
wahrte Fruchtfolgen sind folgende zu empfehlen:

A. 1. Kartoffeln mit Stallmist gedüngt,
. Weizen mit 1— 11/2 Etr. Superphosphat pr. Morgen mit 18 bis

19 pCt. Superphosphat;
3. Zuckerrüben mit 2 Etr. ammoniakal. Superphosphat;

. Somniergetreide mit 1—11/2 Etr. ammoniakalischein Superphosphat
(7—8 pCt. Stickstoff, 8—9 pCt. Phosphorsäure)

Roggen, gedüngt mit Stallmist und 1 — 11/2 Etr. gedämpftes
Knochenmehl;

. guckerrüben wie oben;
_ . ommergetreibe wie oben.

Beide Fruchtfolgen sind am besten zugleich nebeneinander zu führen, so
daß die Rüben einmal das dritte, das andere Mal das vierte Jahr ausein-
ander folgen. Jn einen Theil des Sommergetreides würden ·

N
)

‚4
;

und B.

o
b
w
a

Diesem Zuchtverein bei-l

 . „ ‚ futtergewächse
(Klee) einzusaen sein, und zwar um so mehr, je weniger Kartoffeln angebaut

. '„vnuy .

werden. Soll der Rübenbau noch mehr ausgedehnt werden, so können wohl
auch auf besonders günstigen Schlägen in die Sommerstoppel noch einmal
Rüben gebracht werden, auf welche Dann wiederum Sommergetreide folgen
wurde. Für eine Wirthschaft von 1000 Morgen würde darnach der Bestand
folgender ein:

80 Morgen Kartoffeln, mit Stallmist gedüngt,
150 - {Roggen Dito,

Weizen in Kartoffelstoppel,

 

 

80 -
33 - Weizen in Kleestoppel,
275 = Sommergetreide,
275 - Zuckerrüben,
100 - Klee,

7 · c{futtermaiä

1000 Morgen. Dr. Holdefleiß.

Fiereingtialetideu
Januar: 9. SaganiSprottau (Sprottau).
 

Domaiiien - Verpachtnngem
Herzogliche Domaine Jerxheim, Kreis Helnistedt, Herzogthum Braun-

schweig, Größe 747,1896 Hektaren. Pachtgelder-Minimum 45 000 Mark, dis-
ponibles Vermögen 320000 Mark. Termin den 11. Januar 1879, Vormit-
tags 11 Uhr in Braunschweig

Domainenvorwerk Weselitz, Kreis Prenzlau, Regierungsbezirk Potsdam,
Größe 509,341 Hektareu. Pachtgelder-Minimum 30000 Mark, disponibles
VerQIEiögen 125000 Mark. Termin den 14. Januar 1879, Vormittags 11 Uhr,
in otsdam.
 

Besitzverändcrnngcn in der Provinz Posen.
Das Rittergut Kruszewo im Kreise Czarnikau, mit 3280 ha Areal, ist

von Herrn von Swiiiarski an den Banquier Herrn von S).Ballenber‚a=*ßacbalt)
aus Breslaii verkauft worden. — Das Rittergut Skape im Kreise Wreschen,
mit 688 ha Areal. hat die Kösliner Bank für den Preis von 212100 Mk.
in der Subhastation erstanden. Vorbesitzer war Herr Josef Swinarski. —-
Das Rittergut Nieder-Alt-Driebitz im Kreise Fraus"tadt, mit 329 ha Areal,
bisher dem Herrn Lieuteiiaiit Schöne gehörig, ist von Herrn H. Perkiewic in
der Subhastation für den Preis von 120000 Mk. erstanden worden. — Das
Gut Gr. Kapiiscisko im Kreise Bromberg mit 273 Im Areal, ist von Herrn
Reiitier Witte für 132000 Mk. in der Siibhastation erstanden.

Section für Ackerbiin und r{torftiuirtl}frlmft.
Die seitens des Vorstandes des Eeiitralvereins der Section zur

eventuellen Berichterstattuug iti der nächsten Sitzung des Central-Colle-
giutus überwiesenen Berathuugsgegenstände:

1. Welche neuen Varietäten unserer Ctilturpflanzen empfehlen sich

zum Atibau im Großen für SchlefienP
Die Unglücksfälle beim Gebrauch laiidwirthfchaftlicher Maschinen.
Vorbeugungsmittel ? Utifallorrsicherung? «
Neiiere Maschinen utid Geräthe, Deren Einführung und Verbrei-
tiitig sich empfiehlt?
Der Atibauwerth der englischen Weizeuforten itti Hinblick auf den
geringen Klebergehalt derselben,

habeti die Anberaiiiuiing einer Sections-Sitzung zur Vorberathung nicht
erforderlich erscheinen lassen. ś

Etwaige anderweite Beratbungsgegenstände für die obengedachte
Sitzung, deren Vorbefprechung in der Section gewünscht wird, wollen
die Herren Sectionsiuitglieder deui unterzeichiieten Vorstande gefälligst
bis zum 15. Januar e. einreichen.

Cotiiprachczütz, den 1.Januar 1879.
Der Sections - Vorstand.

A. Lüderfsen.

”——- 

2.

3.

4.

 

Verantwortlicher sJiebacieur: W alter Christian in Breslau.
"‘."\ >21. '." ‚_

Der I. land- u. forftwirthschaftliche Samcnmarkt
sindet von 9 bis 2 Uhr um 14. Februar 1879 in Licbich’s Local zu Breslau statt.
Anmeldungen sind bis spätestens 25. Januar an unser Virreau, Große Feldstrasze 11b zu
Breslau zu richten. Ein Eintrittsgeld von 0,50 Mark wird von jedem Besucher erhoben
werden. . (2783=5

Der Vorstand des Breslauer landwirthichaftltcheti Vereins.
Wir empfehlen aiigelegentlichst von unserem sehr reichhaltigen Lager unter Anderen die

nachstehenden Sortent .

Echte Mexieana- olgakkenp Haupt-Dann für Schlcficn Mk. 60
Havanna ähnlich, guter Brand, großes Format,
ungleich besser in Qualität und billiger als Hol-
länder.

Patria, sehr gute Alltags- oder Jagd-Eigarre . . . . - 40
Superb, - - - - - . . . . - 50
La Paz, vorzügliche Qualität, HavannasEinlage . . . - 70
Gnade-, hochfeine, dcti importirten fast gleichkomtneude

Havanna-Cigarre . . . . . . . . . . - 105
seit fast 30 Jahren in unserem Geschäft geführt
und von den verwöhntesteii Rauctern gelobt.

Jmsiottirte Havaniia-Cigarreu, bis 3000 Mart pro Mille. .
Als sehr sein und außergewöhnlich billig empfehlen wir besonders:

Martinez-Reinas ..............
dto. Conehas

Tica de Bolton, Regalia Reina - 180

2914Vreslan Moritz sattelte G Co.
N011! Dentschcs Reichsiiatent. Neu!

„Patent Helmsmüller.“
Breitdreschmasehinen mit couifcher Drefchtrommel und Schütteln-ern Die

Halste Krafterfparnifz gegen alle bis jetzt bekannten Brettdrefchmafchnien, durch
3———4 Zugthiere sebr bequem ohne Anstrengung zu betreiben, bei einer Leistung von pro
Stunde 7—8 Schock Wintergctreide rein drcfchcud und gerades glattcs Stroh liefernd.

Zu dieser Maschine liefere ich einen starken Glockengöpel eigener Cdustruction,
mit einer am inneren Radkranz befindlichen Stirtiradzahnung und eiferuer Ftiuda-
mentplatte, vorzüglich fichcr und leicht geltend bei griifzter Dauerhaftigkeit (2919-4

Beide Maschinen werden auch fahrbar geliefert und kosten ohne Fabrvorrichtung 1160 Mk.

heodor Hörner-, Gassen N.-L.‚
Eisengiefzerei und Maschinenfabrik.

Specialitiit landwirthsihaftluhe Maschinen
Haupt-ngctittir nnd permanentes Lager aller meiner Maschinen und Fabrikate zu

Fabrikpreifen in Breslau, Kaiser-Wilheltuftrisfibiu 19 bei

Herrn Berthold chfeld.
Bei dein unterzeichneten niilehwirthschaftlichen Jnstutute ist die

Stelle eines Käfers
vom 1. April an zu besehen » «

Derselbe muß mit dem Stvartzschen und Holsteiti’schen Verfahren und· der Bereitung
magerer und fetter Buckstciukiise, inomöglich auch mit der Anfertigung bollaudischcr Rufe,
sowie mit der Führung der Meiercitabellen vollständig vertraut sein und dies durch gute
Zeugnisse belegen können. _ ..

Mit der Stelle ist ein jährliches Gehalt von 1800 Mark verbunden; anderweitige Ema-
lumente werden nicht gewährt. . ‚

Näheres auf eigenhändig geschriebene Anuieldungeti durch den Unterzeichneten.
Proskuu iti Schlcsien im Januar 1 .

tintichwitrthijfgtzth Institut
Gifthbnqdwirthjt Jahre beim Fuch, wünscht bald eine anderweite Stellung wo-

möglich unter spec. Leitung d. Pistncipals Off. unter u. B. postl. Bresu. (4

(33  

Kleesamen-Enthülsungsmasehinen
für Rosswerks- und Dampfbetrieb, auch geeignet zum Enthülsen von VVundklce, -
die Kleeköpfe selbst bei feuchter “’itterung vollkommen rein ent-
hiilsend und keinen Samen beschädigend, liefere ich in bedeutend verbesserter Construction
stets sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 230. (434-5

Oskar Wunder,
Breslau,

Schweidnitzer Stadtgraben N0. 13, an der Schweidnitzerstrasse.

Die Präparate des Laboratoriiims von Dr. Chr. Hausen in Kopenhagen:

r But t e r f a r b e, i
I- Kafcfarlic, r

    

 

  

   

 

Joh. Röhre, Breslau,
« Oderftrafze Nr. 40.

Frankreich bin ich in der Lage,
{71"F‘fw . ._ "1.:_;—„ .:- s 3 ji« '.. .’

s m - mag..- . ·«. J«--.’.·«i »is am": . r · .
.·.. its-« . t ‚ .‚':

l 4.

  

    » 7
(vergleiche den Artikel über Erdnußölkuchen von Herrn Dr. Holdefleiß

. . » in Nr. 104 des »Land.t.virth«),
in prima, miiglichst haarfreier Qualitat a 11 Mark pro Centner,

ab meinem hiesigen Lager abzugeben nnd bin gern bereit, um den Herren Landwirthen die
Gelegenheit zu bieten, Versuche mit diesem werthvollen Futtermittel anzustellen, auchdie
kleinsten Aufträge zii effeetuiren. h » (450-2

Bei Entnahme von Waagonladungen treten bedeutende Preiserniäßigungen ein.

Max Birkenfeld,
Breslan, Musenmsplatz Nr. 7.

Wegehobel-
bewährter Cotiftructiott,

    
(x

atent Nr. 2224. - _..
als bester Erz-Putz für die Handarbeit beim Inst Hi
Ebenen uud Wölbeti zerfabrener-Landivege, _ «" “W « .
Bugtraft: 2 Pferde, Gewicht ca. 100 Kiiogr., nominlum Sghmdlln
6 Fuß lang, gut utid aus viele Jahre aus-
dauernd gearbeitet, werden für 45 Mark ab
Bahnhof Lüben abgegeben mit Gebrauchsan-
weisung. Von Behörden und Privaten bestens
anempfohlenZeugnisie darüber fraiico. Schnellste
und billigste Wegebesserung in alleiiBodenarten
Hummel-Radeck bei Silben.

G. Weber, Gutsbesitzer.

Dralnage.
Für Aufnahme von Nivellements zum Au-

fertigen von Draintilanety Koftcnanfchlag 2e,
sowie der praktischen Ausführung empfiehlt sich

Stieg, Reg.-Bez. Brcslun. (16-8

Paul Preuss,
Drain- und Cultur - Techniker,

Jnhaber des Diploms von der letzten land-
wirtbschaftlichen Ausstellung in Brcslau. «

Wirthschaftgamt Raamow, most Kö-
nigsdorffsJastrzemb offerirt zur Fruhsahrssaat
15 bis 20 Cir. Seradella. (14-:

(21-2bei

(braunem in der Urkermark
beginnt den Verkan von

100 Stück

illamhnuillet-illo llhlnt-
isöüten

4. Februar istaüs Mitt. 12 nur.
Schmiillu, im December 1878.

Saenger.

Ein junger

Latidtvirth
dem die besten Zeugnisse zur Seite üehem sJahre
bei Fach, sucht Stellung per 1. April 1879
als Beamter, Jnspector 2c. (29:1

Gefl. Offerten unter D. 2860 an Rudolf
Waffe, Brcslan, Ohlauerstr.85 I. zu richten. 

 l

 
 

Der freihändige Verkauf meiner

Rambouill.-Jiihrlings-Blicke
begimmt am 14. Januar c. — Bei Jmpos
tenz und Drehtrankheit findet Ersatz stattl —-
Vöcke englischer Race im Mai, Yorksbire-
Schweine jeder Zeit abzugeben. (32
Wageti auf Anmeld. Stat. Neuhaldcusleben.
Hiiiidigbtirg. von Nathusius.

 

Der freihändige Verkauf junger Skrunip
blicke beginnt am 19-0

Donnerstag, den 23. Januar c.:
Rambouillet-Stammschäferei
Hemmt-. Eisenbahnfi. Grimmii.

H. Kayser.

lllu=meinem
» Aufkage Von „Dr. Iirn’s klatnrheilmts
r' mode-« katin allenKranken mit Recht als '
; ein bortreffliches populär-mebicinilmes
» Buch empfohlen werden. Preis 1 Mark
= 70 Kr. zu bezieh. durch alle Buchhandl.
Leipzig, Richter7s Berlags-Anftalt.
s »Auszug« gratis und franco. 9

IDie Butter-Piodnction
eines Domiuiums wiid »von einem »alten, re-
eilen Handlungshause in wöchentlichen ober
größeren Raten gegen Kasse» abzunehmen ge-
sucht. Osferteii und Conditionen unter B.
150 III. postlageriid Laugeiibielaii in Schle-
sien baldigst erbeten (23-5

Uiitcrzcichyetcr sucht, gestützt auf die
besten Zeugiiisse und Empfehluiigen von Ostern
oder Johanni ab. Stellung als (1

Wirthfchaftsinfsicctor,
da er feine jetzige Stellung als landschaftlichek
Seqiiester verliert, weil das Gut verkauft wor-
den ist,

Jch bin verheirathet,
Jahre beim Fach. « _
Ndr.-Sodow bei Liibluiitz. .

Weißenstein.

Ein praktisch und theoretisch gebildeter

Landwirth,
6 Jahre beim Stadt, sucht per 1. April Stel-
lung als Volontair unter directer Leitung de
Principals. (26-8

Gefl. directe Offerten unter K. 2866 an
Rudolf „Reife, Breit-cum Ohlauerstraße 85
zu senden. —-

Druck u. Verlag vou W. G. Korn in Breslau.
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